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Der Stuttgarter Parteitag der Deutſchen Volkspartei ſtand in
ſofern in einem ſtarken Gegenſatz zu der Bremer Tagung der Demo
kraten, als es in Stuttgart keine Auseinanderſetzungen zwiſchen dem
doch nun einmal in jeder Partei vorhandenen linken und rechten
Flügel gab. Jm Gegenſatz zu der recht lebhaften Debatte in Bremen
erhob ſich in Stuttgart nur eine oppoſitionelle Stimme. Auch dieſe
Stimme kam nicht, wie man hätte erwarten können, von dem rechten,
oder wenn man ſo ſagen will, dem deutſchnationalen Flügel der Partei,
ſondern ſie kam merkwürdigerweiſe aus den Reihen der linksſtehenden
Parteianhänger. Wir haben an dieſer Stelle ſchon darauf hingewieſen,
daß es für Dr. Streſemann unter dieſen Umſtänden leicht war, den
Sieg zu erringen. Jn den Kommentaren der deutſchvolksparteilichen
Preſſe hat man dieſen Vorgang mit beſonderer Genugtuung verzeichnet
und darauf hingewiefen, daß ſo die große Linie der von der Reichs
tagsfraktion zu befolgenden Politik um ſo klarer hervorgebracht ſei.

Es wäre nun aber unrichtig, anzunehmen, daß eine Oppoſition
gegen die Parteiführung überhaupt nicht vorhanden iſt. Wenn ſich
dieſe Kreiſe in Stuttgart große Zurückhaltung auferlegt haben, ſo
beweiſt das noch nicht, daß ſie nun ein Herz und eine Seele mit der
Parteileitung ſind. Jm Gegenteil, man darf wohl annehmen, daß
die Widerſtände gegen die von Streſemann geforderte große Koalition
in der Volkspartei doch recht ſtark ſind. Jn dieſem Sinne ſchrieb
kürzlich ein volksparteiliches Organ, die „Kölniſche Zeitung“, in einem
Artikel mit der bezeichnenden überſchrift „Streſemanns Monolog“:
„Es gibt auch heute noch in der Deutſchen Volkspartei Kreiſe, deren
Einfluß man nicht unterſchätzen darf, die ſtatt einer
Politik der Volksgemeinſchaft und der Volksverföhnung eine Politik
des Rechtsblocks mit den Deutſchnationalen wünſchen, die dann
eine Politik des Klaſſenkampfes werden muß. Der Einfluß dieſer
Kreiſe iſt namentlich in den parlamentariſchen Vertretungen der
Partei ſtark, und es beunruhigt uns, die wir in der Verwirklichung
des Gedankens der Volksgemeinſchaft ein dringliches Jntereſſe des
Vaterlandes ſehen, auch im Hinblick auf die Weiterentwickelung der
Partei, daß dieſe Oppoſition ſich auf dem Stuttgarter Parteitag nicht
offen zur Menſur geſtellt hat, ſondern dem Führer der Partei einen
Monolog hat halten laſſen, deſſen Richtlinien vielleicht ſpäter doch
noch bekämpft und abgebogen werden ſollen.“ Daß die Befürchtungen
des Kölner Blattes nicht ganz unberechtigt ſind, zeigte eine Zuſchrift,
die faſt gleichzeitig als „von beſonderer Seite“ kommend in den
„Leipziger Neueſten Nachrichten“ veröffentlicht wurde. „Es unter
liegt keinem Zweifel“, ſo heißt es hier, „daß ſich innerhalb der Reichs
tagsfraktion der Deutſchen Volkspartei Auseinanderſetzungen
vorbereiten, die entſcheidend für die von der Fraktion zu trei
bende Politik ſein können. Gewiſſe Kreiſe innerhalb der Fraktion der
Deutſchen Volkspartei ſind bemüht, der Politik Streſemanns auf
Schritt und Tritt Schwierigkeiten in den Weg zu legen. Es iſt in
jenen Kreiſen ſogar der Gedanke erwogen worden, zur Durchführung
dieſer Pläne den Abgeordneen Streſemann zu veranlaſſen, den Vorſitz
in der Fraktion niederzulegen und ſich auf den Vorſitz der Partei
zu beſchränken. Man hat in Verbindung hiermit den Namen des
früheren heſſiſchen Finanzminiſters Dr. Becker genannt und in jenen
Kreiſen erwogen, ihm dem Fraktionsvorſitz anzubieten.“

Dieſe Außerungen zeigen jedenfalls, daß die Oppoſition in der
Volkspartei nicht untätig iſt, und ſie ſind um ſo beachtenswerter, als
ſie von volksparteilichen oder doch der Partei naheſtehenden Organen
veröffentlicht wurden. Es ſcheint uns daher auch nicht angebracht,
dieſe Dinge einfach, wie es einige Blätter tun, als „törichtes Gerede“
abzutun. Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ hat unter Bezug-
nahme auf dieſe Angriffe darauf verwieſen, daß in der Sitzung des
Zentralvorſtandes der Partei die Oppoſition ſehr ſchwach geweſen und
daß grundſätzliche Einwendungen überhaupt nicht erhoben worden

ſeien. Wenn die Gegner auf dem Parteitag nicht zu Worte gekommen
ſeien, ſo wäre das allein ihre Sache, Beſchränkungen irgendwelcher
Art ſeien nicht vorhanden geweſen. Selbſt wenn man annimmt, daß
dieſe Ausführungen der amtlichen volksparteilichen Korreſpondenz in
allen Punkten zutreffen, ſo iſt damit natürlich noch nichts bewieſen
Eine Oppoſition, die ſich nicht ausſpricht, die ſich nicht zur Menſur
ſtellt, ſondern hinter den Kuliſſen arbeitet, iſt weſentlich gefährlicher
als ein Gegner, mit dem man im offenen Kampf die Klinge kreuzen
kann. Daß innerhalb der Volkspartei gegen die Streſemannſche
Führung ſich wiederholt wir erinnern nur an die letzten Vorgänge
nach der Oberſchleſien- Entſcheidung eine ſehr ſcharfe Oppoſition
bemerkbar gemacht hat, iſt ja ein offenes Geheimnis. Deshalb will
es unſeres Erachtens auch noch nicht allzu viel beweiſen, worauf das
neue volksparteiliche Organ, die „Zeit“, hinweiſt, daß auf dem Partei
tag die Entſchließung für die Parteiführung mit allen gegen drei
Stimmen angenommen ſei. Die „Zeit“ knüpft daran die Mitteilung,
daß die Fraktion der Volkspartei in etwa acht Tagen zu einer Sitzung
zuſammentreten werde, in der die politiſche Lage im Anſchluß an den
Stuttgarter Parteitag erörtert werden ſoll. Man wird alſo gut tun,
dieſe Sitzung abzuwarten. Ergibt ſich, daß die Außerungen volks
parteilicher Blätter wirklich nur „törichtes Gerede“ waren, um ſo
beſſer, denn es kann keinem Zweifel unterliegen, daß es im Jntereſſe
einer geſunden Politik der Mitte liegt, wenn ſich der Streſemann
Flügel gegen die Anhänger des Rechtsblocks durchſetzt. W. A.

das Reichskabinett zur Reparationspolitiß.

Berlin, 9. Dez. (WTB.) Jn der Reichskanzlei fand geſtern
vormittag unter Leitung des Reichskanzlers Dr. Wirth eine Be
ſprechung über die Fragen der Reparationspolitik ſtatt, die
gegenwärtig im Hinblick auf die bevorſtehenden Zahlungstermine und
die Erörterungen in London im Vordergrunde der Reichspolitik ſtehen.
An der Beſprechung nahmen Reichswirtſchaftsminiſter Robert

Freitag den 9. Dezember 1921

J n cqece2c2ec2co68 ö iſch adDie franzöſiſch- engliſch
London, 9. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Der franzöſiſche Wiederaufbauminiſter Loncheur führte geſtern
nachmittag in einer 2ſtündigen Veſprechung, die er mit dem engliſchen
Schahminiſter Sir Robert Horne hatte, im einzelnen aus, in welcher
Weiſe Frankreich aus dem Wiesbadener Abkommen Nutzen zu giehen
gedenke. Der Beſprechung wohnten bei Bradbury als engliſcher Ver
treter in der Reparalionskommiſſion, der Finanzſachverſtändige Sir
Blackeff und der franzöſiſche Finauzſachverſtändige Cheyffou. über die
Frage des Moratoriums wurde nicht geſprocher. Am ſpäten Nach
mittage empfing Loucheur Dr. Rakhenan, der jedoch nur wenige
Minuten bei ihm blieb. Darauf holte Sir Horne den franzöſiſchen
Wiederaufbauminiſter ab und brachte ihn zu Lloyd George Man
glaubt, daß die zwiſchen Lloyd George und Loucheur geſührten Ver
handlungen nicht nur die Reparationsfrage umfaſſen, ſondern ein
allgemeiner Gedankengustanſch über die geſamte Weltlage ſein wer
den. über dieſe Beſprechung berichtet Agence Havas noch:

Loucheur hatte geſtern vormittag im Schatzamt eine Beſprechung
mit Sir Robert Horne. Dieſe dauerte von 11 bis 1 Uhr und bezog
ſich auf die Zahlungen in naturg und das Wiesbadener Abkommen,
deſſen Funktionteren Louchenr auseinanderſetzte, wobei er die Gründe
angab, die die franzeſtſche Regierung veranlaßt hätten, dies Abkommen
abzuſchließen. Geſtern nachmittag begab ſich Loucheur und Cheyſſon,
der mit ihm aus Paris gekommen iſt, zuſammen mit Sir Robert Horne
und Blackett nach Chequers zu Lloyd George, wo ſie die Nacht ver
bringen werden, und von wo ſie morgen nach ihren Beratungen mit
Lloyd George wieder nach London zurückkehren werden.

Vollſtändige Cinigung über das neue Hrtsklaſſenverzeichnis.
Berlin, 9. Dez. (WTB.) Die im Reichsfinanzminiſterium ge

pflogenen Verhandlungen mit der Beamtenſchaft über das endgültige
Ortsklaſſenverzeichnis haben zu einer vollſtändigen Einigung geſührt.
Nach der neuen Regierungsvorlage iſt die Mehrzahl der deutſchen Groß

ſtävte 3. B. Königsberg, Stettin, Halle (Saale), Breslau, Kiel,
Hamburg, Hannvver, Nürnberg, Karlsruhe in eine höhere Ortsklaſſe,
und zwar Ortsklaſſe A gekommen. Auch von Mittel und Kleinſtädten
iſt ein Teil in eine höhere Orksklaſſe geſchoben worden. Das Geſet;
wird rückwirkende Kraft vom 1. April 1920 an erhalten. Es handelt
ſich jetzt nur noch darum, daß der Reichstag unter Verzicht auf Abände-
rungen das Geſetz ſobald wie möglich verabſchiedet.

nEinberufung des Reichstages
„Berlin, 9. Dez. (Priv.-Telegr.) Die nächſte Sitzung des

Reichstags iſt vom Präſidenten Loebe auf Dienstag den 13. De
zem ber, nachmittags 3 Uhr, einberufen worden. Auf der Tages
ordnung ſtehen zunächſt kleine Anfragen, es folgen Interpellationen
und kleinere Vorlagen.

Schmidt, Miniſter Dr. Hermes und Reichsbankpräſident
Havenſtein teil. Der deutſche Botſchafter in Paris, Dr. Mayer,
der heute früh zu mehrtägigem Aufenthalt in Berlin eintraf, wurde
zu der Sitzung zugezogen. Der Botſchafter, der vormittags dem
Reichskanzler einen Beſuch machte, wurde nach der gemeinſamen Be

ſprechung auch vom Reichspräſidenten empfangen.
Die deutſchen Städte fordern dringend Reichsbeihilfe.

Wie wir hören, ſind faſt ſämtliche deutſchen Städte bei
der Reichsregierung wegen der Gewährung von Beihilfen
vorſtellig geworden, da die den Gemeinden überwieſenen Steuer
einnahmen zur Beſtreitung der infolge der Teuerung wachſenden
Koſten bei weitem nicht ausreichen. Der Berliner Oberbürgermeiſter
hat zur Vorbereitung dieſes Schrittes die Berliner Reichstags
abgeordneten ſämtlicher Parteien für Montag kommender Woche zu
einer Beſprechung eingeladen, um ihnen Aufklärung über die finanzielle
otlage der Städte, vor allem Berlins; zu machen.

Die geplante Fahrpreiserhöhung.
Berlin, 9. Dez. (Tel.) Jm Perſonenverkehr glaubt die Reichs

eiſenbahnverwaltung zum 1. Februar 1922 eine neue Darif
erhöhung eintreten zu laſſen. Die Tariferhöhung für den Perſonen
verkehr ſoll 75 v. H. der jetzt geltenden Fahrpreiſe betragen. Dies be
deutet eine Steigerung des Kilometerſatzes in der 1. Klaſſe von 76,05
auf 133,1 in der 2. Klaſſe von 42,25 auf 740 H, in der 3. Klaſſe
von 25,35 auf 44,4 H und in der 4. Klaſſe von 16,1 auf 29,6 H. Wie
verlautet, werden die Zuſchläge für die Schnellzüge, die, wie
bisher in drei Zonen erhoben werden ſollen, wie folgt erhöht. Jn der
erſten Zone (bis 75 Kilometer) auf 15 (bisher 10) für die 1.
und 2. Klaſſe, auf 8 (bisher 5) für die 3. Klaſſe; in der zweiten
Zone (bis 150 Kilometer) ſür die I. und 2. Klaſſe auf 30 (bisher
16) in der dritten Zone (über 150 Kilometer) für die und
2. Klaſſe auf 45 (bisher 30) und für die 3. Klaſſe auf 23 (bisher
15) Die Erhöhung der Zuſchläge beträgt nicht 75, ſondern 50 Pro
zent. Die Bahnſteigkarten werden 1 koſten

Die Hochſeefiſcherei ohne Kohle!
Hamburg 9. Dez. (Eigener Drahtbericht.) Die reichen Fiſch

zufuhren in den letzten Tagen auf allen norddeutſchen Marktplätzen,
die gleichzeitig gemeldet wurden, haben wiederum keine nennenswerte
Preisermaßigung zur Folge. Eingetroffen ſind bis jetzt u. a. in Ham
burg 5 Dampfer mit ungefähr 120090 Pfd. in Altvng 5 Dampfer mit
1760 000 Pſo. Jhre bevorſtehende Ankunſt haben weiter gemeldet für
Hamburg 8 und für Altong 5 Danpfer. Auch in Curhaven liegen
faſt ebenſogroße Fiſchmengen. Dafür, daß ſich die Preiſe für See
fiſche aber nicht ſenten, iſt bereits geſorgt worden. Gerade jetzt in der
Zeit der lohnenden Sprottenfänge, die ohnehin durch die ſchweren Oſt
ſürme behindert ſind, hat die Hochſeefiſcherei keine Kohlen,
Da mit genügend Kohlenzufuhren auch kaum zu rechnem iſt, ſo ſteht
die Hochſeeſiſcherei gerade in ihrer Hauptfangzeit vor der Lahmlegung.
Die Zahl der hierdurch zum Auſliegen gezwungenen Fiſchdampfer dürfte
alſo ſür Hamburg, Alkona und Curhaven mit ungefähr 100 Fahr
zeugen nicht zu hoch gegriffen ſein.

rer z vgi z eDas phantaſtiſche Anſchwellen der Preiſe für Hruckpapier.

Aus Berlin wird uns von unſerem Vertreter berichtet:
Die Zellſtoffabrikanten haben am Dienstag den Beſchluß gefaßt, für

den Monat Jannar den jetzigen Preis für Druckpapierzelluloſe von
340 um 320 alſo auf 660 für je 190 Kilogrämm zu erhöhen.
Das bedeutet beinahe eine Verdoppelung der erſt im vorigen
Monat heraufgeſetzten Preiſe. Die Drutkpapierſabriken ſahen ſich durch
dieſe Erhöhnng veranlaßt, auch ihrerſeits die Preiſe für Drucdk

deutſchen

48. Jahrg.

Verhandlungen in London.
Um Kigutſchon und Port Arthur.

Waſhington, 9. Dez. (Priv.-Telegr.) Bei den Verhand
lungen zwiſchen China und Japan richtet ſich das allgemeine
Intereſſe immer mehr auf den Veſitz von Port Arthur. Japan
iſt natürlich nach wie vor unter gar keinen Umſtänden gewillt, dieſen
wichtigen, mit ſo ungeheuren Opfern an Blut und Menſchenleben er
kauſften Hafen und Stühßhunkt zu räumen, während China durch die
Anweſenheit der Japaner in Port Arthur beunruhigt iſt. Die Ver
treter Pekings weigern ſich ferner, die übertragung von Konzeſſionen
für das Deutſchland abgenommene Kiautſchon anzuerkennen,
da China den Signaturmächten des Verſailler Vertrages nicht ange
hört. Die italieniſche Abordnung für die „Abrüſtungskonferenz“ iſt
der Anſicht, daß jede Abmachung, die die Zukunft Chinas ſicher
ſtelle oder die verhüte, daß aus dem Beſitz der Jnſeln im Stillen
Ozean Schwierigkeiten entſtänden, durch den Beitritt Jtaliens
zu den Mächten des Fernen Oſtens an Stärke gewinnen würde. Da
her wäre Italien bereit, mit den anderen Mächten an der Behand
lung des Chinaproblems mitzuarbeiten.

Japan ſtümimnt in der Jnſelfrage zu.

Waſhington, 9. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redak
tion.) Japan hat das vorgeſchlagene Kbereinkvmmen der vier Mächte
Amerika, England, Frankreich und Japan über die Frage, die die Jnſeln
des Stillen Ozeans betrifft, angenvinmen, und der Sprecher der japani
ſchen Kommiſſion teilte mit, daß bereits entſprechende Jnformativnen
ergangen ſind. Japan fügt jedoch hinzn daß das Flottenabkommen im
Verhältnis 5: 5 3 nur dann zur Anwendung kommen könne, wenn ein
allgemeines weitgehendes paziſiſtiſches Sonderabhkommen geſchloſſen
würde. Die japaniſche Delegation nimmt an, daß die Regierung in
Tokio in den nächſten Tagen die Zuſtimmung erteilen werde.

r e.He Valerg gegen den iriſchen Frieden.
London, 9. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Der Sinnfeiner- Führer De Valera erklärte in einer Unterredung,
daß er vas geſchloſſene Abkommen mit Großbritannien ablehnkt.
Er hat bereits ein Manifeſt veröffentlicht, worin er das iriſche Volk
auffordert, die engliſchen Vorſchläge abzulehnen. Es muß jedoch
hinzugefügt werden. daß De Valera bei den Beratungen in ſeiner
Oppoſitin nur von einer Minderheit unterſtützt worden iſt. Auf
ſeiner Seite ſtanden unr der ſüdiriſche Wirtſchaftsminiſter und der
Schatzminiſter. Das ſüdiriſche Parlament wird in nächſter Zeit zu
ſammentreken. Man exwartet allgemein daß das Abkommen an
genomnten wird.

Frankreich und der Vatikan.
Paris, 9. Dez. (Prjv.-Telegr.) Jm Senat hat geſtern eine

neue Jnterpellationsdebatte begonnen über die Wieder
aufnahme der Beziehungen zum Vatikan.

papier um weitere 80 e er 100 Kilogramm herguf zuſetzen. Dazu kommen noch erhöhte Forderungen der Holzſtoff
fabrikanten, die Kohlenpreiserhöhung uſw. Die Folge davon iſt, daß
der ſchon jetzt auf das Zwanzigſache gegenüber dem Friedenspreis ge
ſtiegene Papierpreis im Januar zum ne e auf das Dreißig
fach e ſteigen wird. Die Nachwirkungen, die dieſe phantaſtiſchen Preis
ſteigerungen für das Burhdruck- und Zeitungsgewerbe haben werden,
liegen ohne weiteres auf der Hand.

Die Bergarbeiter des Ruhrgebiets kündigen den Lohntarif.
Eſſen 9. Dez. Die Bergarbeiterverbände des Ruhrgebiets kün

digten am Mittwoch die ſeit 1. November gültige Lohnordnung zum
31. Dezember 1921 auf.

Die Erhöhung der Erwerbsloſen-Unterſtützung.
Die Reichsregierung hat veſchloſſen, mit Rückſicht auf die gegen

wärtige Teuerung vom 5. Dezember ab erhöhte Erwerbsloſen-
unterſtütz ung zuzulaſſen. Die Sätze entſprechen denen, die wir
bereits in unſerer Nummer vom 4. Dezember mitteilten.

Zum Konflikt im Berliner Hochahnbetrieb.
Da der geſtrige Donnerstag keine Veränderung in dem Lohn

konflikt zwiſchen der Direktion der Hochbahngeſellſchaft und dem
Betriebsperſonal gebracht hat, iſt, wie die Direktion den Blättern mit
teilt, für heute früh mit dem Streikbeginn des Perſonals
zu rechnen.

Holitiſche Leberſtcht.
Ein deutſches Handelsabkommen mit Portugal.

Nach langen Verhandlungen iſt am 6. Dezember durch Noten
austauſch ein deutſcheportugieſiſches Abkommen zuſtande-
gekommen, durch das Portugal deutſchen Waren mit ſofortiger
h die Meiſtbegünſtigung zunächſt für ein Jahr
zuſichert.

Die Bedeutung des Abkommens liegt darin, daß Portugal das
erſte ehemals feindliche Land iſt, das Deutſchland die volle üUneinge
ſchränkte Meiſtbegünſtigung gewährt. Der ſoeben erhöhte portugieſiſche
Zolltarif findet auf Deutſchland keine Anwendung. Das Abkommen
nimmt Deutſchland nur von denjenigen Vorteilen aus, die Portugal
Spanten und Braſilien gewährt. Alle übrigen Vorteile
werden guch Deutſchland zugewendet. Portugal verzichtet auch auf
die Valutazuſchläge.

Die Gegengabe Deutſchlands beſteht darin, daß es ſich ver
pflichtete, eine gewiſſe Menge portugieſiſcher Spegzialweine (Madeira
und Portwein) nach Deutſchland hineinzulaſſen, um den zurzeit ſehr
daniederliegenden portugieſiſchen Weinhandel zu ſtärken. Die Menge
wird übrigens beträchtlich geringer ſein, als die von Deutſchland vor
dem Kriege eingeführte. Die deutſche Ausfuhr nach Portugal hat ſich
in der leßlen Zeit beſonders, was Handelswaren und Maſchinen an
helangt, ſehr gehoben. Dieſe Ausfuhr wird ſich jetzt erſt recht ſteigern,
nachdem die Rechtsſicherheit für Deutſchland wieder hergeſtellt iſt.

Wir hören ferner, daß das geſamte noch nicht liquidierte Eigen
tum Deutſchlands noch nicht zurückgewährt worden iſt, daß man aber
amtlicherſeils hofſt, dies durch neue Verhandlungen zu erreichen. Sehr
erfreulich ift die Rückgabe der deutſchen Schülen in Liſſabon
und Oporto und des Eigentums der über 100 Jahre zur Unter
ſtühung Deutſcher ſegensreich wirkenden Bartolomäus- Geſellſchaft.

i zDer Vierbund im 6tillen Nean.
Paris, 9. Dez. Der New York Herald“ meldet aus Wa-

ſhington, in offiziellen amerikaniſchen Kreiſen ſei man der An
ſicht, daß die Frage des Vierbundes im Stillen Ozean einer



andernfalls wird die

würde mit Bauer ſprechen, daß

ernſtlichen Prüfung zu unterwerfen ſei. Sollte der Vertrag zuſtanve
kommen, würde er dem amerikaniſchen Senat unterbreitet werben
Es handle ſich nicht um eine Allianz oder eine Entente
in militäriſchem Sinne des Wortes. Die vier Staaten würden ſich
verpflichten, in allen Fragen, die den Stillen Ozean betreffen nicht
getrennt vorzugehen, ſondern ſich gegenſeitig zu befragen und
keinen Krieg zu beginnen, bevor die Streitfrage den vier rantie-
mächten unterbreitet ſein wird. Die zwiſchen erika und Ja
pan ſchwebenden Fragen, wie z. B. die Befeſtigungen im Stillen
Ozean, die Kabellinien und die Jnſel Z. werden Gegenſtand eines
beſonderen Vertrages ſein, der ſeiner Vollendung entgegengeht.Der „New York Herald“ meldet aus London daß b
Gevrge eine Botſchaft an die amerikaniſche Pre e gerichtet
m worin er dieſer für die Glückwünſche anläßlich des engliſch ixiſchen
Friedensſchluſſes ſeinen Dank ausſpricht. Er erklärt ferner, daß er
endgültig darauf verzichte, nach Waſhington zu gehen, aberer ſtellte für ſpäter einen Beſuch in Amerika in Ausſicht

r

Deutſchland ſoll ſeine Markbeträge in Litauen verzinſen.
Die litauiſche Regierung hat den Entwurf einer eigenen litauiſchen

Währung ausgearbeitet. Die neue kitauiſche Geldeinheit ſoll Aukſin
heißen, und einem amerikaniſchen Tent gleich 1 Hundertſtel Dollar,
gleich ſein. Ferner hat die litguniſche Regierung die Möglichkeit er
wogen, von Deutſchland eine Verzinſung der in Litauen kur
ſierenden deutſchen Notenbeträge zu verlangen, die aus dem
Verkehr gezogen und an Deutſchland zurückgegeben werden ſollen.

Eine bolſchewiſtiſche Agltationswoche.

Kopenhagen 9. Dez. Nach einem Tebegramm aus Helſtug
c hat die Sowjet- Regierung eine Agitationswo ch e zugunſten
es Bolſchewiſtenheeres angeordnet, um die De der

Soldaten zu verbeſſern. Der Chef des bolſchewiſtiſchen Milikärrates
Go e veröffentlicht einen Aufruf, in dem er daran erinnert, daß
Rußland noch vor wenigen Wochen ſich in einem Kriege mit Polen
befunden habe. Man müſſe den Soldaten klar machen, daß die ruſſi
chen Bauern ihren Boden und ihre Freiheit verlieren, wenn nicht die
Weltrevolution durchgeführt wird. Die Kaſernen er
aus polniſchen Schulen gemacht und die religiöſen Vorurteile der
Bauern ſollten beſeitigt werden. Dann wird Rußland ein rotes Heer
erhalten, das bereit ſei zum Angriffs- und Verteidigungskrieg

e

NRanſens Vericht über die Hungersnot in Rußland

Genf, 8. Dez. (WTB.) Das Oberkommiſſariat des inter
nationalen re für das hungernde Rußland teilt mit:
Nanſen hat vei ſeiner Abreiſe von Saratow nach Sſamara dem
Oberkommiſſarigt folgendes mitgeteilt: Jch bin ſoeben durch die

Gegend von Sargatow gereift. Die Lage iſt ſehr ernſt nnd wird
von Tag zu Tag ſchlimmer, infolge des zunehmenden Ver
brauches aller vorhandenen Vorräte. Trotzdem hat die internationale
Vereinigung für Kinder unter der vorzüglichen e Webſters
en Arbeit geleiſtet und gute Erfolge erzielt wie auch die

merican Relief Ahminiſtration. Noch vor wenigen Wochen hatte
man in Saratow 39 bis h Todesfälle am Tag. In ben Kinder und
Flüchtlingsheimen iſt on unſerer Küchen die Sterblichkeit gegen
wärtig auf 2 bis 2 Jälle täglich geſunken. In Fekaterinoslaw iſt die
Lage trauxig. Jch rechne auf ſofortige Hilfe in großem Maßſtabe,

Lage verhängnisvoll. überall ſind die Bahn
er voll von Unplücklichen. Der Transport von Lebensmitteln von
en Eiſenbahnſtativnen ab, wird jetzt mit Hilfe von Laſtwagen und

Pferden vorgenommen, aber die Hilfe muß raſch erfolgen ehe der
kommende Schneg den Transport durch Pferdewagen unmöglich macht.
Während eines Reiſetages ſah ich an der Straße 14 tote Pferde
Falls es gelingt, ſoſort Hafer zu beſchaffen, könnte eine genügende
Anzahl Pferde erhalten werben, um die dringendſten. Transporke zu
R e Es iſt dringende Pflicht, ſofort Maßnahmen zu er

en.

Anruhen in Chicago.
Chiegago, 9. Dez. Hier kam es zu ernſten Unruhen. Bei

Zuſammenſtößen einer gewaltigen Menſchenmenge mit der Polizeiwurden neun erſ erſchoſſen. Die Unruhen dehnen 9
weiter aus Die Poligei wurde ſehr behindert durch Banden von
Pin e die den Beamten wen fer in die Augen warfen,
d daß zahlreiche Poliziſten geblendet weggetragen werden mußten.

London, 9. Dez. Reuter meldet aus Chieago über tauſend
Poligziſten wurden in der Nähe des Schlachthofes aufgeſtellt in Er
wartung der Wiederholung von Unruhen, die geſtern von Fleiſch
ackern begangen wurden und bei denen die Polizei auf die Streiken
n feuerte. Der Streit hatte am Montag begynnen. Es kam aber

erſt geſtern abend zu Unruhen, bei denen die Menge die Poliziſten
Aberwältigte. Auch in Kanſas-City und anderen Mittelpunkten
des Fleiſchhandels fanden Ausſchreitungen ſtatt.

OerJagowhrozeß vor dem Reichsgericht

Am 2. Verhandlungstag,
OHonnerstag, wird die Sitzung um 954 Uhr von Gehelmrat v. n
e Der Angeklagte bon Jagow exgreift noch einmal das Wort undexklärt, er ſei ſener geſtern vezügkich ſeiner Erklärungen über die

eBeveitwilligdeit, ein Amt übernehmen, mißverſtanden worden. Er
chabe die Verpflichtung ge ein Staatsamt zu bekleiden. Ferner bittetHerr von Jagow um Kberlaſſung eknes a für die Angellagten,

nicht überſehen könntenda ſte t umfangreiches Aktenmakerial ſonſtDann wird als Aſer Zeuge der Kaufnrann und ehemalige

Hauptmann Fritz Grabowski
s Berlin vernommen. Er ſchildert, daß er Kapp im Jahre 1920

ennengelernt und mit ihm über wirtſchaftliche Dinge oft gut rochen
habe, da er daran beſonders intereſſtert war. Ferner gabe er m n
über die Unterbringung der entlaſſenen Soldaten geſprochen AmMärz kam ein Soldat und ſagte mir: Auf dem Ho 8damer Pla

konzertleren Truppen und Kapp iſt in der Reichskanzlet Da ging i
zu Kapp. Nachdem ich eine Stunde antichambriert hatte empfing er
mich und ſagte, er wolle auf mich zurückkommen. Jch blieb im Vor

immer. ach zwei Stunden kam eine Depudatton der Preſſe unter
Führung von Bernhard, die gegen Bredeveck als Preſſechef proteſtierte.
Ich wies die Herren an Schiede, der das weitere veranlaßte Kbrigens
äußerte ich zu ne Kapp, daß ich glaube, ihr Vater werde keine
48 Stunden in der Reichskangtet ſein. Am Sonntag rief mich Kapitän
Ehrhardt an und fragte nach meiner Meinung über die Lage. Jch ſagte
hin daß offenbar deiner der Herren in der Reichskanzlei wiſſe was er
wolle, und niemand arbeite. Ehrhardt ſtimmte mir zu und ſagte er

e Untätigen herausgeſetzt würden.
Am Dienstag war ich mit Schnihler bei Oberſt Bauer der ch darüber
eklagte, daß alle Leirte in der Reichskanzlei nur Stellenfäger ſeien.
Ich hörte ein Geſpräch Allrich Rairſchers mit gn, der e zitterte
Und verängſtigt war Rauſcher ſah damals offenbar die Sache ſeiner
Partei (der Sozialiſten) verloren, er war bald rot, bald blaß. Gra
Powski iſt auch einer der Gründer der Nationalen Vereinigung, deren
Ziele er ausführlich darlegt. Es handelt ſich dabei um nichts weiter als
einen Verſuch gu überparteilicher n e nationaler Volks
kräfte, einmal zur Abwehr volſchewiſtiſcher Machtgeluſte, dann aber auch
zur Sicherſtellung von wirtſchaftlichen Zielen, wie insbeſondere zur
Durchführung der Mannſchaftsfürſorge, mit der es damals ſehr übel
beſtellt war. Der Zeuge ſchildert in freimütigen Ausführungen den
unſäglichen Wirrwar, den er in der Relchskanzlei am 13. März ange
kroffen habe. Schon damals ſtand für ihn das Schickſal des Unter
nehmens feſt. Den Ausgang des Unternehmens bildete nach ſeiner
Aberzeugung nichts weiter als die Aufregung über die Auflöſung der
Marinebrigade Aus dieſem Grunde allein kam es e Marſch nach
Berlin und wenn die damalige Regierung ſich zur Exörterung dieſer
Sorgen der Truppe geſtellt hätte wäre es zu keinen Weiterungen ge
ſekommen, Erſt als ſich herausſtellte daß die Regierung geflohen war,
ſah man ſich vor einem Varuum und mußte einſpringen. Die Herren,
die am 18. März in der Keichskanzket angetreffen wurden, machten einen
vollkommen hilflofen Eindruck Sie ſahen ſich plötzlich vor Aufgaben
geſtellt, mit denen ſte offenbar nicht gerechnet hatten

Der Zeuge, dem dann noch ein Schriftſtück aus den beſchlagnahm
ten Papieren Dr. Schnitzlers vorgehalten wird, worin von Vor
bereitungen zur Bildung einer neuen Regierung von den dann der
Entente zu machenden Mitteilungen und von der Rolle, die Ludendorff
für dieſen Fall ſpielen würde die Rede iſt erklärt daß ihm von dieſen
Dingen nichts bekannt ſei. Der Zeuge wird daun da, wie der Vor
ſihende ausdrücklich feſtſtellt, der Verdacht der Miltäterſchaft von ihm
genommen iſt, vereidigt und nach Berlin entlaſſen.

636200 Mark nene ſtädtiſche Beſoldungsausgaben 1921.
Vorlagen für die 6tadtverordnetenſitzung.

Wie aus der Einladung des Stadtverordnetenvorſtehers im
Amtsblatt der e e Zeitung hervorgeht, hält die Stadtverordneten
verſammlung am Montag den 12 Dezember abends 6 Uhr, wieder
eine Sißung im Saale des alten Rathauſes ab. Auf der Tagesordnung
ſtehen u. a. folgende Vorlagen des Magiſtrats zur Verhandlung:

494 500 A Mehrausgaben für Beamtenbeſoldung.
Der Stadtverordnetenverſammlung wird folgender Magiſtratsbeſchluß zur Zuſtimmung unterbreitet: niſ

Der Magiſtrat nimmt von der dritten Ergänzung des Be
e vom 21. November 1921 (Reichsgeſetzblatt 1921

r. 110, S. 1365) Kenntnis wonach vom 1. Oktober 1921 eine
Erhöhung der Grundgehaltsſätze der Beamten erfolgt iſt.

Die Nenregelung iſt auf Grund des beſtehenden Gemeinde
beſchluſſes, nach dem die Beſoldung der ſtädtiſchen Beamten nach den
tagtlichen Beſoldungsgeſetzen und Verordnungen zu erfolgen hat,
e hre en betragen jür die Hene Mehrausgaben betragen für die vom 1. Oktober 1921bis 31. Metr, 1922 rund 491 500 A.

Die Frage der Aufbringung der erforderlichen Mittel ſoweit ſie
nicht durch die Einzelverwaltungen unmittelbar getragen werden,
wird ſpäterer Beſchlußfaſſung vorbehalten.

Begründung: Die mehrfachen ganz ungewöhnlichen Teuerungswellen der letzten Wochen und Monate en eine grundlegende Ande

rung der Beſoldungen der Reichs und Staatsbeamten erforderlich ge
macht. Das Nähere iſt aus der dritten Ergänzung des Reichs
beſoldungsgeſetzes vom 21. November 1921 Reichsgeſetzbl. 1921
Nr. 110, S. 1365 erſichtlich. Das Preußiſche el e n bewegt ſich in den gleichen Sähen. Die amtliche Bekanntgabe in der
Preußiſchen Geſetzſammlung a noch aus.

Die Grundgehaltsſätze ſind danach vom 1. Oktober 1921
ab weſentlich erhöht.

Der Orts zuſchlag in Ortsklaſſe B, in ber ſich Merſeburg
befindet, ſchwankt zwiſchen 2400 bis 6000

Die Kinderbeihilfe beträgt vom 1. Oktober 10921 ab
monatlich:

ür Kinder bis zu 6 Jahren 150ür Kinder von 6 bis 14 Jahren 200
ür Kinder von 14 bis 21 Jahren 250

Daneben werden vom 1. Oktober 1921 ab zum Grundgehalt Orts
i und zur Kinderbeihilfe ein Teuerungszuſchlag von 20 Prozent
gewährt.Da nach den beſtehenden Gemeindebeſchlüſſen die ſtaatlichen Be
e guch auf die ſtädtiſchen Beamten ohne weiteres Anwendung
lnwendung finden, iſt den Beamten zur Anſchaffung der nötigſten Be

dürfniſſe zunächſt am 9. November ein Vorſchuß von 1500 gezahlt
worden, der bei der endgültigen Berechnung der Nachzahlung, die nun
mehr reſtlos durchgeführt iſt, angerechnet worden iſt.

Die Mehraufwendungen der Stadt für die Zeit vom 1. Oktober
1921 bis 51. März 1922 betragen insgeſamt 464 500 Hiervon
ren durch die nachſtehenden Verwaltungen vorausſichtlich ſelbſt
gedeckt

a Gaswerk 17436b Waſſerwerk 8829el Elektrizitätswerk 10 029Krankenhaus 10079e Sparkaſſe 81816 M77 689

n die fehlenden 416811 A iſt Deckung zurzeit nicht vorhanden.
Vom Preußiſchen Städtetag ſind inzwiſchen Verhandlungen mit

den zuſtändigen Miniſterien wegen Sicherſtellueng der erforderlichen
Mittel eingeleitet. Danach ſollen den Gemeinden von den Ländern
Vorſchüſſe zur Beſtreikung des Mehrbedarſs für Beſoldungszwecke ge
eben werden. Das Reich wird den Ländern wiederum die erforder
ichen Vorſchüſſe zur Verfügung ſtellen.

Nach den vom Preußiſchen Miniſterium des Jnnern hierzu ge
gebenen Erläuterungen geſtaltet ſich die Vorſchußaktion wie folgt:

n Preußen werden die Vorſchüſſe grundſätzlich ſämtlichen Ge
meinden e werden, ohne beſonderen Nachweis der Bedürftigkeit.

Die Vorſchüſſe werden nur geleiſtet für den Beſoldungsbedarf der
Beamten und dauernd Angeſtellken, und zwar mit Ausnahme der
jenigen in den werbenden Betrieben. Für die Aufbeſſerung der Be
üge der Hilfsangeſtellten (Tarifangeſtellten) und Arbeiter ſind Vorel nicht bexeitgeſtellt.

ffen iſt noch die Frage, welcher Betrag vom Reich zur eher
e werden wird und ob er ausreicht, um den geſamten Mehrbedar

er Gemeinden zu decken, oder ob die Vorſchüſſe nur für einen Teil
des Bedarfs ausreichen werden. Gehofſt wird, das Volldeckung des
Bedarfs eintritt. Die Bemeſſung des Vorſchuſſes für die einzelnen
Gemeinden wird nach e des wirklichen örtlichen Bedarfs er
folgen. Der nähere Schlüſſel ob nach der Kopfzahl in den einzelnen
Gruppen oder anders iſt noch nicht aufgeſtellt. Die Vorſchüſſe er
folgen einſtweilen vorbehaltlich der Verrechnung auf die ſpäteren end
gü W Zuweiſungen. Miniſterielle Anweiſungen an die Regierungs
präſidenten zux Feſtſtellung der Bedarfsunterlagen und zur Auszahlung
der Vorſchüſſe werden demnächſt ergehen.

Die endgültige Regelung der Deckungsfrage wird
nur im Rahmen der endgültigen Zuſtändigkeitsabgrenzung zwiſchen
Reich, Ländern und Gemeinden in Bezug auf irre an den
Steuern erfolgen können, alſo in weiterer Ausführung des Landes
er er Da die Wirkungen des Landesſteuergeſetzes erſt 1923
n Erſcheinung treten, ſo muß für 1921/22 eine Sonderregelung der

Deckungsfrage erfolgen. Die hierüber in der Erklärung des Reichs
finanzminiſters in Ausſicht geſtellte uſchußaktion kann von den
Slädten als genügend nicht betrachtet werden.

Der Städtetag hat dieſerhalb weitere Schritte unternommen
Sobald hiernach die Deckungsfrage endgültig geregelt ſein wird,

wird der Stadiverordnetenverſammlung eine weitere Vorlage zugehen

141 700 Mehrausgaben ſür Angeſtelltenbeſolbung.
Der Magiſtrat nimmt davon Kenntnis,daß die Viluſbenne der r nie her vom 1. Oktober

1921 ab nach anliegendem Tarif infolge der eingetretenen Teuerung
entſprechend den ſtaatlichen Grundſätzen erhöht worden ſind.

Die Mehrkoſten betragen e die Zeit vom 1. Oktober 1921 bis
31. März 1922 rund 141 700 A.

Die Frage der Aufbringung der erforderlichen Mittel, ſoweit ſie
nicht durch die Einzelverwallungen unmittelbar getragen werden,

wird ſpäterer Beſchlußfaſſung vorbehalten.
Begründung: Jnfolge der ungewöhnlichen ſprunghaften Stei

gerung aller Lebensmittel ſind auch zwiſchen dem Kommunenverbande
und den drei Angeſtellten-Spitzenverbänden längere Verhandlungen
über Erhöhung der Dienſtbezüge der Angeſtellten geführt worden, die
chließlich zu den in dem Tarif getroffenen Vereinbarungen und Ge

für die Angeſtellten geführt haben.

des 638 jähr.
ittelsperſon

wiſchen dem General von der Goltz und u gedient zu habenſcheint Er h

worden iſt.
Dann kommen die ſtummen Zeugen,

die Urkunden,
an die Reihe. Eine e unerſchöpfliche Menge von a ler
Kundgebungen Kapps als Reichskanzler und als preußiſcher P iniſter
präſident, das Aktionsprogramm und Tagebuchnotizen Dr. Schnitzlers
werden zum Vortrag gebracht. Geſetzentwürfe ger dann kommt ein
auffehenerregender Brief von Trebitzſch incoln an Oberſt
Bauer an die Reihe, woraus der Schluß gezogen werden kann, daß
Ententeſtaaten von dem Planen und Treiben der Männer um Kapp
unterrichtet geweſen ſeien. Weiter zwei Briefe Kapps aus
ſeiner ſchwediſchen „Verbannung“; dann Briefe und Entwürfe zu
Zeitungsaufſätzen von Dr. Schieke; zum Schluß wieder Aufrufe an

ie Landwirtſchaft uſw. uſw. Die ſogenannten amtlichen Kund-
ebungen Kapps wollen die Angeklagten nicht kennen. Dr. Schiele will

Phen der verleſenen Geſetzenkwürfe verfaßt haben nur Freiherr von
Wangenheim räumt ein, von dem Aufruf an die Landwirtſchaft unter
richtet worden zu ſein.

Sehr peinlich iſt ihnen offenbar der Vortrag der beiden Briefe
Kapps aus dem September 1920. Ein paar Blüten aus dieſem Strauß:

handen.

Allgemeine VerwaltungRahrungemittel. Unterſuchungeamt 4

Elektrizitätswerk 7799 4Gaswerk 18 289Waſſerwerk 1761ürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte 1176 A

parkaſſe 17712Bauverwaltung 82 052
Zuſammen 141 697

Hiervon werden vorausſichtlich durch die nachſtehenden Ver
waltungen ſelbſt gedeckt:

Elektrizitätswerk 7799Gaswerk 18 289Waſſerwerk 1761ürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte 1058

parkaſſe 17712Zuſammen 46 619
Für die fehlenden 95078 A iſt Deckung zurzeit noch nicht vor

Für die Beamten und Dauerangeſtellten wird vorausſichtlich
das Reich den Ländern und dieſe wieder den Gemeinden Vorſchüſſe zur
Verfügung ſtellen, vorbehaltlich der ſpäteren endgültigen Decung.Für die Aufbeſſerung der Bezüge der Hilfsangeſtellten Tarif

angeſtellten) und Arbeiter ſind jedoch Vorſchüſſe nicht bereitgeſtellt.
Sobald die Regelung der Deckungsfrage für die Beamtengehälter

durch das Reich endgültig erfolgt iſt, wird der Stadtverordneten
verſammlung alsbald weitere Vorlage wegen der ungedeckten Aufwendungen m die Angeelten gnghen

Wegen der Aufwendungen für die ſtädtiſchen Arbeiter hat ein ent
ſprechender Antrag des Mäagiſtrats der Stadtverordnetenverſammlung
alten in der Sitzung am 28. November 1921 zur Beſchlußfaſſung vor
gelegen.

Erhöhung der Stundenvergütung für techniſche Lehrerinnen

Der Magiſtrat beſchließt,
die Stundenvergütung für die techniſchen Lehrerinnen vom I. Okt.
dieſes Jahres an rückwirkend von 5 auf 8 zu erhöhen.

Die Mehransgaben von 1560 für 1921 iſt dem e 10
der „Außerordentlichen Rechnung für 1921“ von 500 000 zur Deckun
von Mehrausgaben der ordentlichen Rechnung zu entnehmen und b
den entſprechenden Anſätzen des Ausgabehanshalts der einzelnen
Schulen in Ausgabezugang zu ſtellen.

Begründung Eine Stundenentſchädigung von 5 kann als
ausreichend nicht mehr angeſehen werden. Nachdem für die ſtaatlichen
ung kalten dieſer Saß auf 8 erhöht worden iſt, iſt die gleiche Er
höhung auch für die ſtädtiſchen Schulen am Plaße.

Freilaſſung der Turnvereine von den Beleuchtungskoſten
der Turnhallen.

An die Stadtverordnetenverſammlung richtet der Magiſtrat das
Erſuchen, dem Magiſtratsbeſchluſſe vom 22. b. Mts. zuſtimmen zu
wollen. Die entſtehenden Koſten werden aus Anſaßz Al Teil II des
e des er e der Schulverwaltung e wafie die beiden ſtädtiſchen Türnhallen zurzeit benutzenden fün
Turnvereine, welche bis zum Jahre 1920 einen Satz von 20 A jähr-
lich als Ablöſung der Beleuchtungskoſten an die Stadt zahlten, jetzt
aber die vollen durch ſie vexurſachten Koſten hatten übernehmen ſollen,
haben eng es auch in Zukunft bei der bisherigen Zahlung von je
20 bewenden zu laſſen.

Der Magiſtrat hat in Anbetracht der gemeinnützigen Beſtrebungen
der Turnvereine beſchloſſen,

von dieſem Rechnungsſahr an von jeder Entſchädigung unter den in
dem Beſchluß niedergelenten Bedingungen abzuſehen, troßdem erſt
vor kurzer Zeit die auf Wunſch der Turnvereine in den Hallen ein
gerichtete Beleuchtungsanlage ganz auf ſtädtiſche Koſten geſchaffen
worden iſt. Um ein wie weitgehendes Entgegenkommen es ſich auch
hierbei handelt, ergibt ſich daraus, daß ſchon unter Zugrundelegung
des Gas- und Stromverbrauchs im Winter 1920 und der damaligen
niedrigeren Gebühren von den Vereinen hätten aufgebracht werden
müſſen 1. für die Turnhalle in der Brauhausſtraße 580 A, 2. für
die Turnhalle in der Wilhelmſtraße 843 A.

Berechnung der jetzigen Koſten wird nachgereicht.
Mehrentſchädigung des Hausmeiſters der Volksſchule m.

Der Magiſtrat veſchließt unter Aufrechterhaltung ſeines Be
ſchluſſes vom 22. d. M. gemäß den Vorſchlägen der Wohlfahrts- und
Schukdeputation vom 17. bezw. 24. d. M., dem Hausmeiſter der Volks
ſchule an der Wilhelmſtraße rückwirkend vom 1. Oktober d. J. an
zuzuweiſen

a) die Bedienung des Volkshades anſtelle der bisherigen Entn von jährlich 600 eine ſolche von jährlich 1200
für die Bedienung des Schnlbades neu eine Entſchädigung von
jähr d 600Die Mehrausgabe für 1921 mit zuſammen 600 iſt dem An

ſatz V le der e ereneeee Rechnung für 1921 von 500 000
zur Deckung von Mehrausgaben der ordentlichen Rechnung“ zu ent
nehmen und mit je 900. zu a bei Abtl. III Anſatz 1 des Ausgabe-
Perene des Wohlfahrtsamts (Bäder) zu v bei Teil ar Ziffer 3
Hausmeiſter- Beſoldung der Ausgabe des Haushaltsplans der
Volksſchulverwaltung in Ausgabezugang zu ſtellen.

J dem Anſaß J o ſtehen voch 169 466 zur Verfügung.
Für die Turnhalle bleibt es bei der jetzigen Entſchädigung von

4 mal 250 1000 jährlich.
Begründung: Zu a Der Beſuch des Volksbades iſt bereits

im Jahre 1920 ein ſehr ſtarker geweſen. Es wurden rund 6200
Wannen- und rund 3000 Brauſebäder verabreicht. Jn dieſem Jahre
wird die a der Bäder 12 000 ſehr überſteigen. Bei Zugrundelegung
einer Entſchädigung von nur 10 Pfg. für jedes Bad würde ſich eine
Geſamtentſchädigung von 1200 ergeben. Zu b Es erſcheint billig,
den Hausmeiſter auch für ſeine Arbeit im Schulbade, die er bisher um
ſonſt leiſtete, zu entſchädigen. Ein Jahresbekrag von 600 A wird für

angemeſſen gehalten. Jn den anderen Schulhäuſern gibt es Badeeinrichtungen nicht.
on einer Erhöhung der Entſchädigung für Reinigung uſw. der

Turnhalle hat der Magiſtrat abgeſehen Dieſe Arbeit iſt infolge des
Kinoleumbelages weſentlich leichter als in der mit Holzdielung ver
r Turnhalle in der Brauhausſtraße, wodurch der Unterſchied in
er Größe ausgeglichen wird. 3

wegen ihrer geringeren Schwere und Größe leichter
Erhöhung des Beitrages an den Reichs-Städtebund.

Der Magiſtrat beſchließt:Der nene Stadt für den Reichsſtädtebund
erhöht.

Dex Mehrbetrag von 288 für 1921 wird zur Verſtärkung des
Ausgabeanſatzes Teil X der Allgemeinen Verwaltung in Ausgabe

t

Die Mittel ſind aus Teil V Ziffer 10 der Außerordentlichena für on zu entnehmen, wo noch rund 169 000 zur Ver

h

Die Truppen wollten die Regierung ſtürzen und ich ſolltedie neue ters übernehmen. Höchſt legales Verfahren!
Meine Anordnung die geſamte Reichsregierung in der Nacht vom 12.

en wurde nicht ausgeführt.“ Nakürlich nur
legales Ubergangs ſtadium Am Verrat und der verächtlichen Lau
heit der Generalität und der hohen Bureaukratie iſt das Unternehmen
geſcheitert „Wenn den Generälen der erzwungene Eid auf die Wei
marer Verfaſſung höher gilt als der im November gebrochene Eid
auf Seine Majeſtät Und in dieſem Done gehts munter weiter.

noch mit dem Begriff „legal“ gedeckt werden
Die Verteidigung pu t. durch Anzweiflung der Echtheit des erſten
Briefes von Kapp den für ihren Mandanken unangenehmen Eindruck
zu verwiſchen, um die Sikuation zu retten. Umſonſt! Der Oberreichs
anwalt beantragt gelaſſen die Ladung des Grafen Weſtarp, des Emp
fängers des Brieſes, als Zeugen. Daraufhin Rückzieher der Ver
leidigung: Die Echtheit des Briefes ſoll nicht beſtritten werden.

Für die e am Freitag ſind zwanzig Zeugen geladen,
darunter auch Ludendorff

Provinz und Vachbarländer.
Köthen, 8. Dez. Die vorgeſchichtliche Durchfor

ſchung unſerer engen Heimat ſchreitet rüſtig vorwärts Jn der
vergangenen Woche iſt es Kapellmeiſter Götze, dem Kreispfleger und
Konſervator für Vorgeſchichte in unſerem Kreiſe, gelungen, bei Würf
lau bronzezeitliche Urnen nach mühevoller Arbeit zu bergen und nach

Auch das Ausklopfen der Matten iſt

S



her

da er tritt zum Fenſter eine ſchleudernde

ſtößt
über Dächer hinaus Spritzer brennender

noch weilt mühevollerer Arbeit die dere Wenn Urnen zuſammen
Die Gefäße r der 4. Periode Montelius (etwa 1200

is 1000 vor Chriſti Geburt an. Die vor 10 Jahren auf demſelben Acker
emachten Funde zählen zu den Gefäßen der 3. Periode Montelius
1400 bis 1200 vor Chriſti Geburtſ. Die Geſtee iſt alſo über drei
ahrtauſende im Gebrauch geweſen. Die efäße werden im Muſeunm

aufgeſte t werden.

über den Raubmord bei Bitterfeld
wird noch folgendes mitgeteilt. Der Handelsmann Joſef Krug, wohn
haft in Berlin, Oderberger Straße 11, betrieb einen Handel mit Woll
waren, Kleibungsſtücken und auch Wertobſekten, wie Golb- und Silber
achen. Wie allmonatlich, hatte er ſich auch dieſen Monat nach Brehna

e wo er einen guten Weihnachtsverdienſt erwartete. Am Mitt-
woch abend ſaß er mit einem gewiſſen Otto Franke aus Brehna im
Wirtshaus, wo beide eifrig geiſtigen Getränken zuſprachen. Nach
Mitternacht verließen beide das Wirtshaus, Am na ſten Tage fiel
es auf. daß K. nicht mehr zu ſehen war. Eine bei Fr. ſofort vor
n Hausſuchung förderte dann überraſchenderweiſe die blut
efleckten Kleider des K. zu Tageslicht. Als weitere Belaſtung fand

man bei Franke einen Dolch, der Blutflecken anfwies. Franke wurde
ſofort verhaftet, leugnet jedoch noch entſchieden, die Tat ausgeführt
u haben. Die Leiche des K. iſt bisher noch nicht aufgefunden worden.
rauke wurde der Staatsanwaltſchaft Halle zugeführt.

Stillegung der Stromverſorgung.
Rudolſtadt, 9. Dez. Das Sagle-Elektrizitätswerk ſtellt von

te ab wegen Ausbleibens beſtellter Kohlen auf unbeſtimmte Zeit
ie Stromlieſerung ein. Dadurch werden alle gewerblichen und die

induſtriellen Betriebe in Rudoſſtadt und Saalfeld, die auf elektriſchen
Strom angewieſen ſind, zum Feiern gezwungen

Einbruch bei einem Geldhamſter.
Rubdolſtadt, 9. Dez. Wie die Poligeiverwaltung bekannt gert

wurde in Barchfeld bei einem Landwirt ein Einbruch verübt. en
Dieben fielen dabei in die Hände 48 Fünfmark-Stücke, 41 Dreimark
Stücke 93 Einmark-Stücke, 120 Halbmark- Stücke und etwa 750 in
Fünfzig, Zwanzige und Zehnmark- Scheinen

Merſeburg und Amgegend.
9, Dezember.

Woehin?

Das hinausgeworfene Gelb.
In einem D-Zug, der nach Amſterdam fährt, ſitzen zwei Holländer,

vom Kopf bis zu den Füßen neu bekleidet an merkt an, daß
ſie nie vorher einen ſo koſtbaren Anzug und Mantel, nie ſo vornehmes
Schuhwerk nie ſo tadelloſe Wäſche getragen haben. Eine ſchwere
goldene Uhrkette auf der gelben Weſte, eine dicke Perle auf dem

grünen Schlips, erf Brillantenringe an den Fingern. Wer weiß,
was die neuen Lederkoffer enthalten

Der Unterhaltung der beiden Reiſenden iſt zu entnehmen, S
ſie acht Tage lang in Deutſchland räuberten Daß ſie einkauften un
wieder einkauften: ein Auto, einen n Teppiche, Porzellan, Ge
mälde, nur wertvolle Ware, nur ſorgfältig ausgeſuchte, ediegene
Gegenſtände Daß ſie einkauften für nichts, denn hundert Mark ſind
für ſie ein ſo verſchwindend kleiner Begriff, daß man ihn wie ein
Staubkorn außer acht laſſen kann

Hinter Düſſeldorf beginnen die beiden en Angelegen
heiten in Ordnung zu bringen, ſie rechnen ab. u ten durch
deutſche Geldſcheine aufgeblähte Brieftaſchen werden aus den Taſchen
gezogen. Hunderter und Tauſender flattern aus einer Hand in die
andere, die hohe Wertzahl wird einigen Gulden gleichgeſeht. Die
e können nicht faſſen, welche Geſchäfte ſie gemacht haben.

eutſchland ſcheint ihnen das märchenhafte Schlaraffenland zu ſein,
ein Reich des Wunders. Sie grinſen, lachen und höhnen und ſpotten
auch, denn in den Blicken, die ſie den Mitreiſenden zuwerfen, liegt
in Ausdruck unheimlicher Schadenfreude und lieſer Verächtlichkeit.
Und veißt den einen der Fremden ein innerer e e a hin,
den anweſenden Deutſchen die ganze Troſtloſigkeit ihrer Lage zu
eigen Er hat noch einige Hundertmarkſcheine in der Hand und

Handbewegung und
draußen reißt der ſtürmiſche Luftzug das papierne Geld an Da
m it, Deutſchland, den Dreck. Sagt's, und ſetzt ſich ſelbſtbewußt
nieder.

Der n nähert ſich Duisburg und den unheimlich grauen und
doch unhelmli ch ſchönen Stätten der Jnduſtrie an Niederrhein und
Ruhr. Dort wohnen Millionen Menſchen, e re ihre Kraft in das
werktätige Leben, wirken und ſtreben in arter Mühe und herbem
Fleiße, erſchaffen ſich ſchwer und ernſt Geld für Brot, Nahrung und

leidung und der Fremde kommt und benützt das Elend des Landes
um ſchändliche Spiele zu treiben.

Da haſt du, Deutſchland, den Dreck. Das drückt nieder und frißt
ch ſorgennagend in Herz und Gehirn. Wohin führen die Wege, auf
ie v geraten ſind auf denen wir wandern Wohin zu welchem

ude
Am Zuge vorüber liegen jetzt Hütten und Hallen und Fabriken,

Rauchfahnen wogen aus Schornſteinwäldern, weißer Maſchinendampf
ruckweiſe aus Röhren, in Werken Meere gleißender Eiſenglut,

Schlacken mit demhythmus der Zugräder miſcht ſich der Geſang der Arbeit: Getöſe
der Hämmer, Geraſſel von Ketten und Krahnen, Stampfen, Brauſen
und Sauſen der Walzen und Kolben das iſt das Leben der Kraft,
ewaltig hinreißend, er er und erhebend. Leben des Fleißes,ben ſer Arbeit, Leben der Tat.

Q armer Zweifler, o kleinmütiger Geſelle. Wo hin? Zu welchem
Ende Wir meiſtern das Elend, bauen uns ein neues Haus ſchweißen
uns ein neues Geſchick, erſchaffen uns neue Ehre.

J. H. Braach Duisburg.

Die Erhöhung der Poſtgeblühren.
Aus Berlin wird uns berichtet: Der Reichsrat beſchäftigte ſich

geſtern u, a. mit den Vorlagen betreffend die Erhöhung der Poſt-,
Telegraphen und Fernſprechgebühren. Der Brief bis 20 Gramm
ſoll im Ortsverkehr eine Gebühr von 1 im Fernverkehr von 1,50
betragen, die Poſtkarte im Ortsverkehr 0,60 im Fernverkehr 1 K.
Die Gebühr für das Päckchen wird von 1,50 auf 4 geſteigert. Dem
reihen ſich entſprechende Erhöhungen der Poſtſcheckgebühren an. Die
Telegrammgebühr ſteigert ſich auf 75 Pfg. das Wort, und für das
Telegramm mindeſtens von 8 auf 7,50 Für die Fernſprech-
gebühren ſollen die in dem neuen Gebührentarif vom I. Oktober feſt
geſetzten Gebührenſätze um 80 v. H. erhöht werden. Alle dieſe Ge
bührenerhöhungen ſollen mit dem 1. Januar 1922 in Kraft treten. Der
Entwurf über die Fernſprechgebühren ſoll beſtimmen, daß jeder Fern
ſprechteilnehmer berechtigt iſt, ſeinen Anſchluß bis zum 25. Dezember
auf den 31. Dezember dieſes Jahres zu kündigen

Aus der Merſeburger Geſchäftswelt. u der Notiz in derMittwochnummer unſerer n über die Handbelsregiſtereintragung
betreffend Bankgeſchäft Alfred Embruch iſt nachzutragen, daß die

k nur auf die gegenwärtige Zeit zutrifft. Nach ſeinem demAer berorſtehenden Ausſcheiden als eng aus dem
ſtädtiſchen Dienſt wird Herr Embruch jedoch ein ſelbſtändiges Bank
an hier eröffnen, worüber die Handelsregiſtereintragung jeht
chon erfolgt iſt.

Tanwetter. Der Witterungsumſchlag zur Wärme und das
Tauwetter halten weiter an, und der Schnee, den wir erwarteten,
at ſich in einen leichten Regen verwandelt. Der Witterungsumſchla
cheint ziemlich allgemein zu ſein. Aus allen Teilen des Reiches wir
gemeldet, daß vorgeſtern Tauwetter in den deutſchen Mittelgebirgen
eingetreten iſt. Jm e er im Sauerlande, in der Eifel, weht bei
beinigen Wärmegraden Südwind, es herrſcht trüber Nebel, kein
Winterſport iſt mehr möglich. Jn den Höhenlagen des Erz und
Kiefengebirges ſowie in Bayern liegt Neuſchnee. Der e im
Schwarzwald hat plus 5 Grad, Nebel. Südweſtſturm, veränderliches
Wetter iſt z rn Auf Wie naſpite minus 1 Grad, Nebel,

i rm, Tauwetter in Sicht.Petrich Zu dem Bericht des St.V. StolzeSchrey
in der Mittwochnummer dieſer Zeitung wird uns mitgeteilt, daß es
eine ſtaatliche Stenographielehrer- Prüfung für das Shſtein Stolze
Schreh nicht gibt. Doch werde von den Unterrichtsbehörden
in Preußen Kreisſchulinſpektoren nach Einſicht der über
wiſſenſchaftliche und ſittliche Befähigung ſt Unterricht und Er
ziehung beigebrachten Zeugniſſe Erlgubnisſcheine zur Er
teilung von Unterricht in der Kurzſchrift auch für Syſtem Stolze

Schrey ausgefertigt. Die Ertellung ſolcher Erlaubnis wird in den
Reg Amtsbläktern veröffentlicht und gelten die Erlaubnisſcheine
widerruflich ſtets auf ein Jahr Sie können ſtempelfrei auf Antrag
verlängert werden. Die Anträge ſind an die zuſtändigen Kreisſchul
räte zu richten, was ein Fingerzeig für die Vereine ſein dürfte.

Die Füße im Eiſenbahnwagen. Der Unſitte, die Sitze der
Eiſenbahnwagen durch Auflegen der Füße zu beſchmuhen, tritt die
Reichseiſenbahnverwaltung mit Recht energiſch entgegen, indem ſie das
Schaffnerperſonal anweiſt, das Auflegen der Füße auf die Siße nur
u dulden wenn die Reiſenden Decken oder Papier unterlegen und die
Zlatzverhältniſſe der Mitreiſenden ſelbſtverſtändlich nicht behindert

werden. Gegen Reiſende, die den Anordnungen des Perſonals nicht
nachkommen, wird entſprechend eingeſchritten,

Ausgabe internationaler Poſtausweiskarten. Nach dem Welt
poſtvertrag von Madrid gelangen auch in Deutſchland am 1. Januar
an Stelle der inländiſchen Ausweiſe internationale Poſtausweiskarten
zur Ausgabe. Den Vordruck liefert der Weltpoſtverein. Er iſt ſchwarz
auf hellrotbraunem e hergeſtellt. Die erſten drei Seiten
S mit einem zart hellgrünen, guillo ierten Unterdruck verſehen.das Papier trägt das Waſſetzeichen UBWV. Die Karten erhalten auch
eine franzöſiſche Uberſehung der derſonbeſchreibung, für die die Poſt
ämter eine uſammenſtellung der in der Regel vorkommenden An
gaben erhalten. Die Karten gelten zwei Jahre.

58 Die Poſt will nicht mehr findig ſein. Auf die altberühmte
re erhebt die Poſt jetzt ſelbſt keinen Anſpruch mehr. Ein Be
cheid des Reichspoſtminiſteriums erklärt, daß es auf eine deutliche
und beſtimmte Angabe von Straße und Hausnummer bei großen Orten
nicht verzichten kann. Der Abſender müſſe nötigenfalls die erforder
lichen Erhebungen ſelbſt anſtellen. Die Poſtanſtalten wären dazu nicht
verpflichtet wenn ſie auch im allgemeinen bemüht wären, einzelne Sen
dungen mit ungenügender Aufſchrift unterzubringen Rückfragen beim
Regiſtergericht gehörten u. a. nicht zu den Veröffentlichungen der Poſt.
Der Reichspoſtminiſter iſt auch nicht damit einverſtandem, wenn das
Poſtamt I in Breslau derartige Feſtſtellungen gegen eine Suchgebühr
vorgenommen hat; dies widerſpreche den Grundſätzen der Poſt
verwaltung.

Zuſammentreffen mit einer Diebesbande. Heute morgen gegen
26 Uhr wurden an der Halteſtelle der Straßenbahn am Tivoli vier
verdächtige Männer bemerkt die einen mit Körben beladenen Hand
wagen mit ſich führten. Als die e ſich die Männer an
ſehen wollte ergriffen dieſe die Flucht, wobei mehrere S üſſe ge
e wurden. Mit r der Wach- und Schließgeſellſchaft wurde
die Verfolgung der Diebe aufgenommen, die aber in der Dunkelheit
in der Richtung nach Halle entkamen. Der zurückgelaſſene Wagen
enthielt mehrere Zentner Geſchlachtekes, das die vier Einbrecher in
vergangener Nacht durch drei Einbruchsdiebſtähle in Frankleben er
beutet hatten.

Die Jubiläums Geflügel Ausſtellung des hieſtgen Vereins zur
Hebung der Geflügel al nimmt in dieſen Tagen das Intereſſe allerGeflügelzüchter und e ter hervorragend in Anſpruch. Geſtern erfolgte

die Heranſchaffung der Tiere, deren Häfige den großen und kleinen Saal
im Neuen Schützenhauſe vollſtändig en und e walten die
Preisrichter ihres Amtes Da nur die t Exemplare von den Ge
flügelhöfen zur et gebracht werden, iſt die n dieſer
Herren keine leichte und es bedarf eines hohen Maßes von Sachkenntnis
und Scharfſtnn, um aus der Fülle dieſes durchweg guten DTierbeſtandes
alles Hervorvagende herauszüfinden und entſprechend auszuzeichnen.
Die Eröffnung der Ausſtellung findet morgen, Sonnabend, vormittags
10 Uhr ſtatt und wird ſich von dieſer Stunde an bis Sonntag abend
dem Publikum Gelegenheit bieten, ſich die Reſultate unermüdlichen
Züchterfleißes, die ſich hier in Geſtalt von hunderten rächtiger Hühner,

änſe, Enken, Tauben, Puten und Faſanen dem W darbieten, zu
bewundern. Die Ausſtellungsräume ſind abends tadellos beleuchtet, ſo
daß man auch nach Eintritt der Dunkelheit noch alle Ausſtellungsobſekte
et gut betrachten kann. Die große Zahl der ausgeſtellten Tiere er
ordert zur Muſterung immerhin eine gewiſſe Zeit, darum gehe niemand

abends u ſpät nach dem Neuen Schüßenhaufe
Die Privat Theater Geſellſchaft hatte für tern abend ihre Mit

glieder und deren Angehörige nach dem Tivoli zu einem hegter
abend eingeladen, wozu der e Saal überfüllt war. Mit der Auf
führung des Liederſpiels Die lebte Fahrt zeigte ſich die Theater
kruppe wieder einmal guf der Höhe ihres Könnens und bewies daß ſie
guch rn wohl etwas bieten kann, was über die gewöhnlichen Vereins
gufführungen hinausreicht. Im folgenden kurz den Jnhalt des Stückes:
Der Sohn des alten Poſtillons, Mathias, hat ein Gut des Grafen
Silberberg in Pacht. Seine Tochter Röschen hat ſich verlobt mit einem
jungen Bäuern, worüber der Verwalter der gräflichen Güter, der auf
eine Heirat mit Röschen hoffte, derart erboſt iſt, daß er die Pächter
ſamilie aus der Wohnung weiſt. Der alte Großvater, der Poſtillon,
bringt die Rettung Er vegibt ſich zum Grafen und vittet um Stundung
des Pachtes. Da er aber ſchtoff abgewieſen wird er dem
Grafen, daß er der Retter ſeines Töchterchens bei einem vor vielen
Jahren ſtatkgefundenem Brande geweſen iſt. Darüber iſt der Graf der
ärt gerührt, daß er dem treuen Freunde mit ſeinen e en mit
der Schenkung des bisherigen Pachlgutes dankt. g. Hauſe angekommen,
iſt der alte Poſtillon nur noch imſtande, die frohe Kun zu bringen
dann ſind ſeine Kräfte erſchöpft, es war ſeine lehte Fahrt Das Stück
ſelbſt war äußerſt wirkſam, heſonders auch die Geſangseinkagen, der
Schluß hätte indes vielleicht eine erhöhte Wirkung gehabt, wenn er mit
den Abſchiedsworten des Alten geendet hätte, der Geſang an dieſer
Stelle war etwas unngtürlich. Die Darſtellung ließ nichts zu wünſchen
übrig, nirgends eine Lücke Die beſten Leiſtungen boten der alte Poſtillon
und das Röschen, deren Geſänge, beſonders „Die Uhr von Löwe, leb
haften Beifall fanden. Wir verſprechen uns in Zukunft viel von der
n Anlage der jungen Sängerin. Einen vollen Lacherfolg errang
as zweite Stück Die böſe Nachbarin in dem es der höchſt

intereſſanten Schwätzerin, obwohl ſte im Grunde in ihrem Rechte war,
nicht gelingen konnte, weder das Ehepaar, noch die beiden Verliebten zu
entzweien. Sämtliche ar befriedigten. Sehr gut war die Titel
rolle beſetzt, die böſe Nachbarin ſpielte durchaus natürlich und wirklich
keitsgetreu. In den Theaterpauſen ſorgte eine kleine Kapelle für an

enehme Unterhaltung. Nach dem Theater vergnügten ſich die voll beſchen Anweſenden noch einige Stunden am Ball k.
Der Männer-Turnverein Merſeburg veranſtaltet laut Anzeige

in der heutigen Zeitung am kommenden Sonnntagnachmittag in der
ſtädtiſchen Turnhalle an der Wilhelmſtraße ein Schauturnen
ſeiner Kinderabteilung, das ſicher einen großen Beſuch zu verzeichnen
haben wird.

Jm Bezirk Halle vorläufig keine Einſchränkung des Zugverkehrs.
Die Eiſenbahndirektivnen Magdeburg und Kaſſel haben infolge

Kohlenmangels den Perſonenzugverkehr in ihren Dienſtbezirken ein
ſchränken müſſen. Wie die Eiſenbahndirektion Halle mitteilt, iſt
eine ſolche Einſchränkung des Zugverkehrs im Halleſchen Bezirk vor
läufig noch nicht in Ausſicht genommen. Die Kohlenzufuhr die bisvor nen noch recht viel zu wünſchen übrig ließ, hat ſich in den
letzten, Tagen wieder ſoweit gebeſſert, daß ein direkter Kohlenmangel
nicht beſteht. Jndeſſen empfiehlt die Eiſenbahndirektion den Reiſen-
den, ſich vor Antritt der e zu vergewiſſern, ob die einzelnen Per
ſonen und Lokalzüge noch fahren, da ein plötzlich eintretender Kohlen
mangel und ein dadurch bedingter Ausfall einzelner Züge immerhin
nicht unmöglich iſt. r

Eine zweiſchneidige Verfügung.

Theorie und Praxis
Aus Landlehrerkreiſen wird uns geſchrieben: Mit be

ſonderem Erſtaunen las der eifrige Leſer des amtlichen Schulblattes
ür den Regierungsbezirk Merſeburg von dem Verhalten des Herrnre ierungsrats Hoche, dem die Verleitung unterge-

ordneter Vienſtſtellen zur mißbräuchlichen Benutzung von Dienſt-
marken zur Laſt gelegt wird. Hat es ſich doch eben Herr Hoche in einer
langen und feierlichen Verfügung vom 4. Juni 1021 u in
Nr. 7 des amtlichen Schulblattes für den Regierungsbezirk Merſe
burg, Juli 1921, S. 99 angelegen ſein laſſen, genaue Beſtimmungen
u veröffentlichen, um jeden Mißbrauch der Dienſtmarken zu verren Es werden in dieſer Verfügung eine ganze Menge von

Fällen aus dem Schulleben genannt, in denen aus irgend welchen
ründen keine Dienſtmarken verwendet werden dürſen. Leider

fehlt bei der Aufzählung aller erlaubten Fälle für die Ausfertigung
von Dienſtbriefen die Einladung zu deutſchnationalen

arteiveranſtaltungen. Ob es ſich da um ein Verſehen
handelt Oder ob ſolche Verfügungen nur für die Lehrperſonen
gelten, die mit beſchränkte Unterkanenverſtande Dienſtliches und
Außerdienſtliches wie man es auffaßt, nicht unterſcheiden können?

Es muß wohl ſo ſein. Denn die Regierung ſchrieb in ihrem
Erlaß im Schulblatt (Abt. II Kirchen- und Schulabteilung
Dezernent Oberregierungsrat Hoche):

„Nach dem Vorſtehenden iſt es unbedingt geboten, die größte
Vorſicht bei der Benutzung von Dienſtmarken

durch Rektoren uſw. und andererſeits bei der Aushändigung

blickliche

gn ſie durch die Herren Kreisſchulräte walten zu laſſen, um die
Lehrperſonen von der Gefahr ſtrafe und diſziplinar-
wechtlicher Unannehmlichkeiten zu bewahren.“ (Am
angegebenen Orte).

wohl nun der beforgte e net der ſeine eigene
Verfügung wahrſcheinlich im Eifer der Parteigeſinnung bloß vergeſſen
atte ob er wohl vor diſziplinarrechtlichen Unannehm-
ichkeiten“ bewahrt bleibt

Dieſe Frage richtet an den Herrn Regierungspräſidenten

eine „Lehrperſon“.
e

Wetterwarte.
V. W. am 10. 12. (Sonnabend): Abwechſelnd heiteres und wolki es,

etwas kälter werdendes Wetter mit zuerſt etwas iederſchlägen, ſpäter
trocken. 11. 12. (Sonntag): Zunächſt heiter mit Nachtfroſt und Reif,
ſpäter Drübung, windig, milder Regen

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Die abgelaufene Woche (30. November bis 6. Dez.) hatte wieder

vollſtändiges Winterwekter zu verzeichnen; nur der letzte Tag brachte
raſchen Ubergang zu wärmerem Wetter und Mittwoch früh haben wir
in Magdeburg ſchon 6 Grad Wärme zu a Standen wir
bisher ſtets unter dem Einfluß en Drucks, ſo hat jetzt ein weiteres
ausgebreitetes Tiefdruckgebiet ſich von Nordeuropa ſüdwärts aus
gebreitet und veranlaßt neue milde Winde aus SW. bis W. Rieder-
d brachte die Woche nur in denn Mengen im NO., ſonſt blieb
es völlig trocken. Nebel war bedeutend weniger, nur 12 Proz. aller
e meldeten ſolchen. Nun iſt des Winters Herrlichkeit vor
bei, ſeine Kraft war ziemlich bedeutend, denn die Mitteltemperatur
aller deutſchen Stationen der Wetterkarte für die Woche berechnet war

5 Grad Celſius, die Kälte ſtieg bis zu 15 Grad an. Sehr erfreulich
iſt es, wenn nun eine Periode milder Witterung uns beſchieden ſein
ſollte. Mag der Winter uns noch einmal im Januar ſeine r in
machen und dann ſich enbgültig entfernen. Da jetzt der niedere Dru
von Bedeutung bleiben wird, ſo erwarten wir für Sonntag gelindes,
wolkiges Wetter mit etwas Niederſchlägen und Wind. Das liebe
Weihnachtsfeſt nähert ſich und zu dieſem wünſchen wir uns leichten
Froſt und etwas Schnee, denn dieſes Feſt ohne etwas winterliche
Witterung bringt auch nicht die richtige Stimmung

e. Röcken, 8. Dez. Jm hieſigen Geſamtſchulverband, zu welchem
die Gemeinden Röcken und Michlitz gehören, iſt von der Regierung
der Lehrer Willi Blume zum en en ber de et ernannt worden. Am vergangenen Montag iſt hier die ändliche
Fortbildungsſchule mit wöchentlich 2 X 2 Stunden wieder er
öffnet worden. Die jungen Leute aus Röcken, Bothfeld, Michlitz und
Schweßwitz ſind zum Beſuche derſelben verpflichtet

Vermiſchte Nachrichten
Die Zunahme der Hundetollwut. Osnabrück, 8. Dez. Die

Tollwut hat ſich auf dem Lande ganz erheblich verbreitet. Die augen
itterungslage begünſtigt die weitere Ausdehnung der n

lichen Hundekrankheit, ſo daß dagegen mit den chärfſten Maßna men
vorgegangen werden muß. Landjägerei und chutzpolizei ſind aneng frei umherlaufende Hunde ſofort zu erſchießen.

Umſtellnng Wilhelmshavens auf den Friedensbetrieb.
Wilhelmshaven, 8. Dez. Vom Reichsſchatzminiſter iſt ein

erheblicher Teil der Tankanlagen am Jnduſtriehafen ſowie das Tor
pedolagerhaus an einen ausländiſchen Olkonzern vergeben worden.
Der frühere Kriegshafen ſoll ein Umſchlage- und Jnvduſtrieplatz für
Naphthaprodukte werden.

Nachprüfung der Margarinepreiſe.
Berlin, 8. Dez, Die Nachprüfung der bis zum 8. Dezember

(wo die Preiſe um 5 das Pfund ermäßigt wurden) geforderten Mar-
grinepreiſe von 31 bis 35 ergab, daß ſie im allgemeinen als nichten anzuſehen ſind. Nachprüfungen in Provinzfabriken ſind

noch im Gange.
Der durchgebrannte Deviſenſpeknlant.

Mäünchen, 9. Dez. Dem Staatsanwalt, der geſtern in der e
en Filiale der Pfälziſchen Bank erſchien, wurde e da

ufenthalt des ſchuldgien Direktors Römer derzeit unbekannt ſei.
Zwei Eiſenbahnarbeiter vernnglückt.

Hirſchberg i. Rſgb., 9 Dez. Auf l Jakobsthal verſagte an einem mit Holz beladenen Wagen die ter vuree
Der Wagen kam ſtark ins Rollen. Zwei Streckenarbeiter wurden
geſchlendert und getötet.

Ein Ehedrama aus Eifer ſucht.Der Berliner Architekt Lisko verſuchte geſtern in ſeiner Wohnung
t Wilmersdorf ſeine Frau durch mehrere Revolverſchüſſe zu köten.
Hausbewohner, die durch die e ſe alarmiert wurden, verſuchten in
die Wohnung einzudringen. Lisko ſtellte ſich ihnen mit dem Revolver
entgegen. Die Frau hatte n inzwiſchen auf den Valkon geflüchtet,
wo ſie bewußtlos en rach. Die von Straßenpaſſanten herbei-
gerufene Feuerwehr drang mittels einer Leiter über den Balkon in die
Wohnung ein. In dieſem Angenblick tötete ſich Lisko durch einen
Schuß in die Schläfe. Die ſchwerverletzte Frau wurde von der Fener
wehr ins Krankenhaus gebracht. Der Grund zur Tat dürſte Eifer
ſucht des Ehemannes geweſen ſein.

Guter Raubzug eines falſchen Kriminalbeamten.
Einer Meldung des „L.-A.“ aus Oldenburg e beſchlagnahmte

ein falſcher Kriminalbeamter im Schnellzug Altonag- Holland
einen Koffer mit Millionenwerten, der einer Holländerin gehörte.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Donnerstag in Zürich 250 Cen

times, er e en den vorangegangenen Tag um 9,05 CEentimes geſtiegen. Jn erden werden r die Mark 1,41 Eents bezahlt, was

gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 0,0624 Cents bedeutet.
S Der Wert der deutſchen Mark ſtellte ſich am Donnerstag abend

in Amerika auf 2,00 Friedenspfennige. Das entſpricht einem
Dollarſtand von 200,00 Geldkurs, während in Berlin am Donners
tag amtlich 202,79 Geld notiert wurde.

S Leipziger Schlachtviehmarkt vom 8. Dezember. Auftrieb:
Rinder 65, Ochſen 30, Bullen 40, Kalben 18, Kühe 77, Kälber 754,
Schafe 394 Schweine 703. Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht: Ochſen:2. Klaſſe 750.850 3. Klaſſe 600 750 L. Klaſſe 400—600
Bullen: 1. Klaſſe 750 825 2. Klaſſe 650 750 8. Klaſſe 500 bis
650 4. Klaſſe 400 500 o Klaſſe 800--850 2. Klaſſe
6505800 8. Klaſſe 500-650 A. Klaſſe 850 500 X. Kälber:1. Klaſſe 1000 1100 2. Klaſſe 850 1000 8. Klaſſe 700- 850
Schafe: 1. Klaſſe 700- 775 2. Klaſſe 550 700 8. Klaſſe 100 bis
550 Schweine 1. Klaſſe 1600 1700 2. Klaſſe 1700 1800
3. Klaſſe 1400-1600 Klaſſe 11501400 5. Klaſſe 1150 bis
1400 Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam, Kälber langſam,
Schafe langſam, Schweine langſam Uberſtand. Rinder 85 und
Schweine 889.

S Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom
8. Dezember. Weizen, märkiſcher 374 878, matter; Roggen, mär
kiſcher 289 290, flau; Gerſte (Sommergerſte) 370-390, matt; Hafer,
märkiſcher 285— 3890, ſtill; Mais, ohne Provenienzangabe 310—3815,
Jan. -Nov. 302 305, flau; Weizenmehl 1040, feinſtes über Notiz,
matter; Roggenmehl 690 760, ſtill; Weizenkleie 190-195, ruhig;
Raps 690-700, weichend; Viktorigerbſen 150 175, kleine Speiſeerbſen
360—390, Futtererbſen 290 800; Rapskuchen 260 270; Leinkuchen
360—365; Trockenſchnitzel, prompt 170- 175

Stroh und e Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner
Börſe. wurden folgende Preiſe notiert. Weigen und Roggenſtroh,
drähtgepreßt 86 39 Haferſtroh 46-—19 ſtrohſeilgebündeltes
Stroh 83 36 Wieſenhen, gut, geſund trocken, 100110 geſund,
krocken 99 96 Kleehen 128 135

S Herabſetzung des Margarinepreiſes. Der Margarineverband,
e. keilt mit Die Margarineinduſtrie beſchloß, die Preiſe auf
Grund eines Vorſchlages der Preiskommiſſion des Mar arineVer
bandes ah heute um für das Pfund zu ermäßigen
Dieſe Nachricht iſt höchſt erfreulich. Man muß ſich nur fragen, warum
der Preisabſchlag jetzt auf einmal möglich, nachdem der heftige Proteſt
gegen die Marxgarineverteuerung in allen n einſette, und
nachdem alle Fettintereſſenten einen Preisabſchlag für fettähnliche
Sachen für ganz unmöglich hielten.

Berauntwortlich
r den volltiſchen Tell Franz Röhner, far Provinz Lokales uſw. Philipp Schmiee

für Anzeigen und Kellameteil Franz Gom m ſäritlich a Merſeburg
Berliner Vertretung Walter Aßmns, BerlinWilmersdorf, Zaubacher Stesde g3

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner m Werſebuvg.
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en u n rn rm a h u4 e eZum Weihnachlsſeſt.
empfehle:

Hexrenwäſche,
Kravatten in großer Auswahl,

Hoſenträger,
u. Sweater,

Sportſchals,
Handſchuhe fürHerren, Damen u. Kinder

Damen u. inderſchürzen,
Unterwäſche,

Strümpfe in allen Größen,
HerrenSocken,

Taſchentücher

F. J. Nell
Jnh. R. Preller,

Veunmarkt 28. Veumarkt 28.
t n n n wen A. a m e e e a av m r u a e n n en n n n.

ren BValenzia- GartenWaſchgarnituren m. Küchengarnituren ehe s Sitgſeahe

einzelne Ergänzungsteile e nmhune Mard Teller billig e e

elhnachts- Geschenk M rbonders günſtige Kaufgelegenhei

findet man Wo J in allendie größte Auswahl in W

für Haus und Herd

Ein Waggon
teingut

e zu noch ſehr billigen Preiſen.Kanenarge

r v

zu billigen PreiſenRoßmarkt 5 8 SKai e 0 e i Ferner hle: Friſche Feigen, Dattein, Wal-,t 9 g t e J r o Her Wimeruner Nſe, friſche Korosnuſſe ifehlt zum Weihnachtseinkrheyeen n eng ESehenswerte SpielwarenausſtelungBackeſſenzen u -Gewürze e kerne als Mandelerſatz. Große Auswahl in Pfeffer
als da ſind Zittonen, Mandel, Vanille Sonntag von 1—6 geöffnet.eſſenz, Roſenwaſſer, Annis, Cardamon, Kaufe jeden Poſten leere Kognak u. Rotweinflaſchen.Fenchel, Jngwer, Macis, Nelten, Piment

Die ſchönſten Pfefferruchen Zimt, Hirſchhornſalz, Natron, Pottaſche e a e m e See
Wirkſame Huſtenmittel:

S Huſtenbonbon, MentholDragees, Emſer und Sodner Mineral
Paſtillen. D. Jaſenweiserns Austern em,Marolds SalmiakPaſtillen, Marolds Sunce

Feine Parſümerien z ſ. Toi e
Merſeburg n Entenplan. F. Nerfeburg

Clobikauer Clobikauer
Straße 30. J Straße 30.

Das ſchönſte
Weihnachts Geſchenk
für Kranke iſt ein Mittel, durch welchesdie Geſundheit wieder erlangt werden

kann. Ein ſolches iſt dere De Wopinint) Heilapparate S. einer S Er T. t Trotz ſtarker Preiserhöhung verkaufe Strasse (Feke Poststrasse I S iab b Mederlanen: e e e e S S bis zum Feſt noch zum alten PreisT u der Königetrasse).e C ter en n e preiswert Momnſ ter 56666in 8 Tagen.

e Aerrem umd Da em. Spegialarzt D[. Med. Dammann ſonenBerlin Potsdamerſtraße 123 B.e h Sprechſtunden s 3—6, Sonntags 10—12Der „Merſeburger Korreſponvent A r Langjährig bewährtes Heilverfahren gegen alle

Zu Slusem e e etiſt die in Stadt Kreis Merſeburg meiſtgeleſenſte Tageszeitung Darum haben in wäche,kleine Anzeigen in e nachweisbar den beſten Erfolg! Aosem C gegeu. s S nachihe Zuren, keine Berufs
eher ſtöru 9 Belehrende Broſchüre mit nDankſchreiben koſtenlos ohne jede Verpflichtung

Besichtigen Sie unsere Möbellager- h egen Doppelbriefporto in verſchloſſenem Kuvert
ohne Aufdruck Leiden genau angeben.

u o m erJ äen. V. t ter 7L und I. Etage.

e e

mit Ihrem Rinkauf.

Jetzt ist es noch Zeit, wenn Sie

St Und bilig
Kaufen wollen.

SaſureiGurafernsttiem
in Marmor Kristall Porzellanh e ä

wel 5 aller Systeme werdenEr Aniiſedentaitere Cehe m 203 in T m. i 203 Cuaauuslederwarem
9

T

Infolge noch günstigen Abschlusses verkaufen wir:

lgter und gchlupker 550, 673.
in allen möglichen Fassons

Preiſen bei S

ar öser, Morl AlbemMarkt 8

90

9 e e h Die peſen Wehrachtsoeſhen

9
FandwirteHerren- Bogen en 65, elektriſche Wärmedecken

ehd geetelten Se e en e e und Leibbinden eaterrr e. e
Ointer- 10 en Län eplage praktiſch für Reiſe, Haus und Kraukenpflege.Omrer- e. 265, 350, n tun t. Oatante cWitlel geg. Kopf Kleider C d SCufacanys u. Megten, Cehrockanziee h Carl Höſer Markt s IfTgtguchenhewelsen!

Zu haben in der min guten haltbaren Qualitäten vorrätig Ritter Drogerie, Vorführung in meinem Laden ohne Kaufzwang. den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im
Werner Mahlfeldt.

Unsere e e en grre ondent“,Knaben Purgchen 1 Mündllnecanz e e e e
müsesen Sie sehen, auch wenn Sie nicht kaufen, S e r un gern n m r große Se beſter hochtrag. u. Kune r

KüheSotrdtetrnsse 32 u. Kalben
Jruſſa. T v Sſaremfweauet. S (Oſtfrieſen undPreiswerte Schuhwaren P h u enthale- Nah19 Leipzigerstraße 11 Neu eingetroffen on e e e ehe eSonntag von 126 Uhr abends geöffnet e Schaftstieſe el Fanlleder e. e

e pöher

Perren-Anzüde 575, 03.7
modernsten Muster u. haltbare Qualitäten

Mark 295. zum Verkauf.Verkaufszeit: 9--6 Uhr. Sonntag von I Uhr geöffnet. S z Vieh unde Guſtav Danſel S Co., vſehkheſharWeißenfels a. S,, Fernſprecher 57.



r. 238 g. Ihr

Ei re eEin franzöſiſcher Reparationsplan.
Nachdem die Geneigtheit zu einer Reviſion des Reparations

problems in England offenkundig iſt, beginnt man ſich auch in Frank
Leich langſam mit dieſem Gedanken bertraut zu machen. Der deutſche
Bokſchafter in Paris, Dr. Maher, iſt geſtern morgen in Berlin einge
kroffen, um dem Reichskanzler Bericht zu erſtakten, und man wird an
nehmen dürfen, daß darin die Frage des Reparationsproblems nicht die
Ileinſte Rolle ſpielen wird. Der franzöſiſche Wiedevaufbauminiſter
Loucheur iſt nach London gereiſt, mit dem Bemerken freilich, er wiſſe
moch nicht genau, auf welchem Gebiete ſich dort die Unterhaltung be
wegen werde. Da er aber dort ſowohl mit Lloyd George, wie mit
Rathenau zuſammentreffen wird, ſo wird man nicht daran zu zweifeln
brauchen, daß m die Fragen einer Anleihe und eines Mora
toriums dabei zur Sprache kommen werden. Es iſt gewiß auch kein
Zufall, daß der „Matin“ gerade jeht einen franzöſiſchen Reparations
plan veröffentlicht, dem Loucheur und Briand nicht ferne ſtehen ſollen,
obgleich man das bei ſeinen ſehr dürſtigen Unterkagen daum glauben
ſollte. m ie Plan ſieht eine Anleihe an Deutſchland vor, die u. a. auf
einem mindeſtens ſechs bis ſieben Milliarden Goldmark betragenden
Kapitalbeſitz deutſcher Banken und der deutſchen Induſtrie im Auslande
aufgebaut iſt. Ob dieſer Kapitalbeſt wirklich ſo groß iſt, darf füglich
bezweifelt werden; aber ſelbſt wenn dem ſo wäre, müßte man uns auch
das Zaubermittel verraten, wie er zurückzuholen bezw. zu erfaſſen wäre.
Geradezu en iſt auch der Gedanke, daß die fremden Müngzſorten,
die Reiſende nach Deutſchland bringen und dort umwechſeln, eine
nennenswerte Erhöhung fremder Deviſen in Deutſchland beivirken
könnten. Kann doch ein einigermaßen begüterter Amerikaner heute mit
Recht fragen: was koſtet Berlin Erfreulich bei alledem bleibt immer
hin, daß nun auch Frankreich dem Gedanken einer Anleihepolitik und

eines Zahlungsaufſchubs nicht mehr abweiſend gegenüberzuſtehen ſcheint,
wenn man ſich doch freilich auch einen Plan zurecht n hat, der
Frankreich auch während dieſer Pauſe nicht zu kurz kommen ließe

Der franzöſiſche Reparationsplan.

Paris, 9. Dez. Der „Matin“ glaubt in der Lage zu ſein, auf
Grund von Erkundigungen in Brüſſel, Berlin und Paris einen
Reparationsplan mitteilen zu können, der Deutſchland die
nötigen ausländiſchen Deviſen ſichern ſoll. Die Unter
lagen würden beſtehen aus:.

1. dem Werte der Frachten, die in fünf Jahren, wenn die deutſche
Handelsflotte wieder aufgebaut ſein wird, dem Reiche dieſelben Ein
nahmen verſchaffen kann, wie vor dem Kriege, vervielfältigt um 138,
d. h. mit der allgemeinen Quote der Erhöhung der Frachtenſätze;

2. den deutſchen Erſparniſſen im Auslande, die mit
der Wiederbelebung des deutſchen Handels entſtehen werden;

3. den durch Reiſende nach Deutſchland gebrachten ausländiſchen
Deviſen;

4. Unternehmungen, Jmmobilien uſw., die von den Deutſchen im
Auslande erworben werden; 9

5. einer Banken- Kommiſſion für Operationen in ausländiſchen
Deviſen nach dem Muſter, London vor dem Kriege.

Verzögerung der Rückkehr Rathengaus.

Berlin, 9. Dez. (Priv.-Telegr.) Die urſprünglich für geſtern
vorgeſehene Rückkehr Dr. Rathen aus aus London hat ſich verzögert,
da Rathenau offenbar die Ankunft des franzöſiſchen Miniſters Loucheur
in London abwarten wollte. Dagegen ſoll der engliſche Miniſter in
Berlin, Lord d'Abernon morgen aus London hier wieder eintreffen.

Loucher in Londvn eingetroffen.
London, 9. Dez. Loucheur traf hier ein, um das Reparationsproblem mit Mitgliedern der britiſchen Regierung zu erörtern, und hatte

bereits Beſprechungen.
Rückkehr des engliſchen und ehe Botſchafters.er D. ufolge iſt der engliſche Botſchafter Lord d Aber-

non in Berlin geſtern abend aus London wieder in Berlin einge
troffen. Die Rückkehr des franzöſiſchen Botſchafters in Berlin, Laurent,
dürſte heute erfolgen.

Die Bezahlung der Januar-Rate.
Dresden, 9. Dez. Jn einer Veranſtaltung der Deutſchen

Volkspartei in Dresden hielt der Präſident des Reichsverbandes der

cm

igſt
Zwiſchen Deutſchland und Portugal iſt ein Wirtſchaftsabom men auf Grund der Meiſtbegünſtigung abgeſchloſſen
worden, durch das auch die Kriegsgeſetzgebung gegen die Deutſchen ab
eſchafft und die Möglichkeit gewährt wird, das beſchlagnahmte deutſche
Sigentum wieder zu erlangen. Die Bedeutung des Vertrages, deſſen
Abſchluß durch den vielfachen Wechſel der Regierungen in Portugal
verzögert worden iſt, liegt darin, daß Portugal das erſte Land iſt, das
Deutſchland wieder ein uneingeſchränktes Meiſtbegünſtigungsrecht,
wenn auch zunächſt nur auf ein Jahr, gewährt.

r

Die Sowjetregierung hat ein Ultimatum an die finniſche
Regierung gerichtet, in dem Einſtellung der oſtkareliſchen Gegen
revolution gefordert wird. Die außenpolitiſchen Methoden der kom
muniſtiſchen Regierung unterſcheiden ſich alſo nicht weſentlich von denen
der verſchrienen vorrevolutionären Regierungen.

c

Die chineſiſchen Delegierten haben die Waſhing-
toner Konferenz mit Proteſt verlaſſen. Es ging auch
wirklich nicht an, daß man Ching in den Völkerbund aufnahm un
ſogar zum Richter über Oberſchleſien machte, während man das Reich
in ſeiner Souberänität veſchränkte.

Der Fehlbetrag des deutſchen Reichshaushalts be
krägt nach einer Uberſicht des Reichsfinanzminiſters, die dem Reichs
tag zugegangen iſt, 161 Milligrden. Dieſer traurige en iſt zum
Teil, allerdings nur zum Teil, auf die Wiedergutmachungslaſten und
die Unterbilanz der Reichsbetriebe zurückzuführen.

Die Deutſche Volkspartei beabſichtigt, ihren bereits ein
mal abgelehnten Antrag im Reichstage wieder einzubringen, aus der
ſchwarz-weiß-roten Handelsflagge die durch die Reichsverfaſſung ein
geführte ſchwarz-rot- goldene Götſch wieder zu entfernen. Wenngleich
die neue Handelsflägge zum 1. Januar 1922 eingeführt ſein ſoll, iſt
es bei der genannten Lage kein ungefährliches Experiment, dieſe Frage
wieder auſzurollen, nachdem durch die Agitation der Parteien der
Rechten die Flaggenangelegenheit eine Parteifrage geworden iſt.

Jm Kappiſtenprozeß in Leipzig iſt die Vernehmung der
Angeklagten beendet und mit dem Zeugenverhör begonnen worden.
Die Verteidigung der Angeklagten zeigte, daß ſie nur kümmerliche
Gernegroße waren, die nicht einmal den Mut aufbringen, die Folgen
ihrer Handlungen auf ſich zu nehmen.

S

Jn den im Kappe Prozeß verleſenen Dokumenten befindet ſich
im Tagebuch Schuitzlers eine Notiz Schiele bei Helfferich wegen
Diktator.“ Da der Angeklagte Schiele ſich zu dieſer Eintragung nicht
geäußert hat, wird es Sache des Herrn Helfferich ſein, Erklärungen
zu dieſer merkwürdigen Feſtſtellung zu geben.

Jn Darmſtadt werden ſich die Wirtſchaftsminiſter der Länderüber die gegenwärtige Wirtſchaftslage mit dem Reichswirtſchafts-
n ausſprechen. Sehr vergnüglich kann dieſe Ausſprache nicht
werden.

e

deut Jnduſtrie, Dr. Sorge, e trag über die Kredit
aktion der deutſchen Jnduſtrie. Er ſchilderte zunächſt die geſchichtliche
Entwicklung der Kreditäktion. Um die Verhandlungen mit England
hätten ſich faſt zu gleicher Zeit drei Perſönlichkeiten bemüht, nämlich
Stinnes Rathenau und Dr. Havenſtein, Präſident der Deutſchen
Reichsbank. Die Januarrate müſſe unter allen Um
ſtänden an die Feinde bezahlt werden. Augenblicklich
fehlen an ihr noch 270. Millionen Goldmark, für die nach der perſön

lichen Anſicht Dr. Sorges der Gold beſtand der Reichsbank
verwendet werden könne. Unter allen Umſtänden aber müſſe
dieſe Rate bezahlt werden, um eine Beſetzung des Rhein-Ruhr-Gebietes
oder andere Zwangsmaßnahmen zu vermeiden. Gegenüber vielfachen
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Entſtellung betont Dr. Sorge ausdrücklich, daß eine Entſtagt-
lichung der Eiſenbahn keineswegs verlangt worden
wäre, ja, daß ſehr gewichtige Gruppen ſich durchaus dagegen erklärt
hätten. Was man aber fordern müſſe, das wäre die Einführung
einer wirtſchaftlichen kaufmänniſchen Organiſation.

Die deutſche Gteuerbelaſtung.

Ein Vergleich mit der franzöſiſchen Steuer
belaſtun g.

Berlin, 9. Dez. (WTB.) Die Germania erfährt von maß
gebender Seite: Jm franzöſiſchen Senat wurden dieſer Tage zahlen
mäßige Behanptungen über die deutſche Stenerbelaſtung und
ihr Verhältnis zur franzöſiſchen Belaſtung aufgeſtellt, die den Tat
fachen widerſprechen. Die Stenerlaſt beträgt in Deutſch
land 28,7 Prozent des Einkommens, in Frankreich dagegen
nur 17,75 Prozent. Die deutſche Steuerbelaſtung iſt alſo nicht, wie
im franzöſiſchen Senat behauptet, leichter, ſondern erheblich
ſchwerer als die franzöſiſche. Dabei iſt aber noch nicht einmal die
ungeheure Steuerbelaſtung berückſichtigt, die ſich aus den
dem Reichstage vorliegenden 25 Geſetzentwürfen ergibt.

Smeets freigelaſſen.

Köln, 9. Dez. Wie wir ſoeben erfahren, iſt Smeets, der wegen
Nichterſcheinens vor Gericht in Haft genommen worden war, auf An
ordnung der Jnteralliterken Rheinlandskommiſ-
ſä on wieder aus der Haft entlaſſen worden.

Heſtige Anklagen gegen Deutſchland in der franzöſiſchen
Kammer

Paris, 9. Dez. Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung der fran
zöſiſchen Kammer, in der das Budget durchgeſprochen wurde, ergriff
Andre g nach Lefeure das Wort zu einer heftigen Anklagerede
gegen Deutſchland. Jenſeits des Rheins ſei die Mobiliſierung
von ſteben Millionen vorbereitet. Die Zahl habe ſich übrigens e
vergrößert. Lefevre verlieſt die Liſte ſämtlicher ſogenannter Geheim-
orgäniſationen. Die Reichswehr ſei im Falle der Mobiliſierung nicht
dazu beſtimmt, ſofort einzugreifen. Sie werde ſich verteilen, Um die
nötigen Offiziere für alle freigewordenen Korps zu liefern. Die
Aufmarſchlinte ſei jetzt hinter dem Schwarzwald. Von Stuttgart nach
der Schweigz ſeien die Linien verdoppelt worden. Deutſchland führe be
deutende Arbeiten aus. Man bereite eine Mobiliſterung vor. Die Kom
miſſion Nollet entdecke von Zeit zu Zeit Waffen und Munitionslager.
Das deutſche Heer hat ein Reglement veröffentlicht, dem ein Vorwort
des Generals Seeckt beigegeben ſei. Darin wird geſagt, daß das Heer
alle die Mittel beſitzen müſſe, die die deutſche Armee vor dem Waffen
ſtillſtand beſeſſen habe, damit ſie zur Offenſive ſchreiten könne. General
Seeckt ſchreibt alſo vffiziell, daß das deutſche Heer ſich für eine Offenſive
mit allen modernen Mitteln vorbereite. Infolge eines Zwiſchenrufes des
Abg. Blum ſtellt Abg. Lefevre richtig, daß das Dokument Seeckts vor
ſehe, daß die Funktion des deutſchen Heeres ſo erfolgen müſſe, als ob
das jetzige Heer die Mittel eines großen Heeres beſitze. Es ſage aber
nicht ſie es beſitze. Hierauf ergreift Kriegsminiſter Barthou

und erklärt, daß er nicht dazit berufen ſei, den Friedensvertrag
von Verſailles ausführen zu laſſen. Er zögere nicht, heute unter Vor
behalt der Forderungen, die man daraus ziehen wird, zu erklären, daß
es keine Tatſache, kein Dokument gebe, das Lefevre vrrbrachte, das nicht
von ſtrengſter Rich tigkeit wäre. Der Miniſterpräſident, der mit der Kontrolle der Ausführung des Friedensvertrages
veauftragt ſei, habe in Waſhington keine andere Sprache als die Lefevres
geführt. Die meiſten Tatſaächen und Dokumente namentlich das Zirkular
des Generals Seeckt ſeien vom Miniſterpräſidenten angeführt worden
Lefevre ſagte weiter Die modernen Mittel, von denen Seeckt geſprochen
habe, ſeien tatſächlich vorhanden. Einige Panzerzüge ſeien in Ober
ſchleſien an der Arbeit geſehen worden. Seit 1918 habe Deutſchland
zwei neue Maſchtnengewehre konſtrufert. Deutſchland ſei die einzige
Nation in Europa, die bezahlen könne, aber ſie verſchaffte ſich Wafſen,

um nicht zu bezahlen. SS S Die deutſch-polniſchen Verhandlungen e
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Maßnuhuren der polniſchen Keglerung ſchlagen aber dieſer Exkärung
ins Geſicht. Dieſe hält gerade ſetzt den Zeitpunkt für geeignet,

möglichſt viele deutſche Objekte zu lquidieren und vertreibt dazu eine
möglichſt große Anzahl Deutſcher aus Polen. Auf dieſer Baſis wird es
kaum zu einer Verſtändigung kommen können. Polen ſcheint ſich darüber
durchaus nicht ar zu ſein daß eine Geſundung Polens nur mit weitgehender deutſcher Hilfe möglich und daß es alſo der einpfangende Teil

iſt. Hingewieſen ſei auf die Valuta, die Verſorgung des Jnduſtriebegzirks
mit Nahrungsmitteln und Rohſtoffen, die Verkehrsfrage, die Belaſſung
deutſcher Beamten für die Kbergangszeit uſw. Zugeſtändniſſe in dieſer
Hinſicht ſind natürlich nur möglich, wenn eine Politik des do ut des

eben, d. h. wenn deutſche Läſtungen durch politiſche Gegenleiſtungen
ompenſiert werden. Dies den Polen klar zu machen, wird Aufgabe der

deutſchen Unterhändler ſein.

Oberſchleſten, die Beute des Ententekapitalismus.

Bresſau, 8. Dez Die Aktien der Deutſchen Eiſenhandels-
A.G. ſind von engliſchen Kapital angekauft worden. Jn der Katto-
witzer Bergbau A.G. haben ſich Jtaliener feſtgeſetzt. Die Königs und
Laura- Hütte befindet ſich unter dem Einfluſſe von Tſchechen Auchdie Franzoſen dehnen ihren Einfluß a den oberſchleſiſchen Bergban

weiter aus.
Und was bleibt ſür Deutſchland übrig
Weiter wird hierzu gemeldet:
Rom 9. Dez. Die Tribung“ läßt ſich aus Berlin melden, daß

de Martint nach Rom kommen wird, um ſich mit della Toretta zu be
ſprechen über die ktalteniſche Ausbeutung der Jnduſtriezone in Ober
ſchleſten. Eine italieniſche Kommiſſion wird Oberſchleſten beſuchen zum
Zwecke eines Abkommens mit Polen

Die neue deutſchepolntſche Grenze

Nach Blättermeldungen aus Beuthen hat die Grenzführungs
fommiſſton geſtern die vorläufige de en Grenze im Kreiſe
Beuthen feſtgeſetzt, mit deren Beendigung die Aufgabe der Grenzkom
miſſion zum vorläufigen Abſchluß kommt

Heuſſchland.

Verwahrung des Beamten- Ausſchuſſes des Reichstages
Berlin 9. Dez. Der Beamtenausſchuß des Reichstages ver

wahrte ſich dagegen, daß Regierungsentwürfe in Be
amtenan gelegenheiten den Gewerkſchaften und Be
amtenorganiſationen zugänglich gemacht werden, ehe ſie dem
Ausſchuß bekannt gegeben werden.

Zuſammenkunft der Deutſchen Wirtſchaftsminiſter.
Darmſtadt, 9. Dez. Hier findet am 12. Dezember eine Zu

ſammenkunft der Wirtſchaftsminiſter der Länder zur Erörte
rung der Wirtſchaftslage ſtatt.

c e

Erhshang der Kraukenverſichernagspfkecht.
Berlin, 9. Dez. Der Reichstagsausſchnß für ſoziale Ange

legenheiten nahm einen Antrag auf Erhöhung der Krankenverſiche-
rungspflichtigen Gehaltsgrenze auf 40000 A Einkommen jährlich an.

Zeitungsverbot.
Neiße, 9. Dez. Das Neißer Tageblatt“ wurde polizeilich biszum 10. d. M. verboten wegen Wiedergabe der ſcharfen Angriffe Dr.

Kleiners auf dem deutſchnationalen Parteitage.
Hemokratiſche Tagungen.

Bor kurzem fand in Berlin eine Tagung der demokratiſchen Ver
treter im Provinziallandtag, den Kreiſen, Städten und Gemeinden
der Provinz Brandenburg unter Leitung des früheren langjährigen
Stadtverordnetenvorſtehers von Brandenburg. a. H., Landtagsabg.
Wieglow, ſtatt. Uber „die Zukunft der ſtädtiſchen Verwaltungs-
reform“ ſprach Oberbürgermeiſter Dr. Glücks mann Guben, wo
bei er ſich vornehmlich an der Hand der bekannt gewordenen Entwürfe
mit der zukünftigen ſtädtiſchen Verwaltungsreform, dem Einkammer-
ſyſtem und der rheiniſchen Bürgermeiſterverfaſſung beſchäftigte. Pro
vinziallandtagsabgeordneter Landrat Pautſch- Seelow erörterte die
ergröß erung der kleinen Gemeinden durch Aufhebung der Guts
bezirke, die Auswahl der Landräte, die Beſchaffenheit der Amtsvor
ſteher und die völlige Veränderung des Verwaltungsgerichtsverfahrens.
Provinziallandtagsabg. Landrat Willigmann-Perleberg ſprach
über „die Neugeſtaltung der Provinzialverwaltung“ auf Grund des
Geſehentwurfs über Verleihung der Autonomie in den Provinzen.
Das zeitgemäße Thema Kommunale Steuer und Finanzfragen“ be
n Stadtrat Dr. M ar e a. O. An die Vorträgechloß ſich eine lebhafte Ausſprache, an der c auch Regierungs
präſident Schleußner- Potsdam beteiligte. Eine am Schluſſe an
enommene Reſolution fordert eine baldige Neuorganiſation der

Kommunalverwaltung, welche die kommunale Selbſtverwaltung währt
und gleichzeitig die wirtſchaftliche Schlagfertigkeit der Kommunal
arbeit ſichert und erhöht; ferner auch eine neue kommunale Steuer
a ung, welche die Kommunen vor Verelendung ſchützt und die
inanzielle Klarheit ihrer Verwaltungsgebahrung wieder herſtellt.Der Vertretertag wählte dann einen Ausſchuß, der die weiteren Ta

gungen vorbereiten und ein Mittelpunkt für die demokratiſchen Jnter
eſſen bei den Verwaltungen innerhalb der Provinz werden ſoll.

Ebenſo fand kürzlich eine Tagung der demokratiſchen
Frauen des Landesverbandes Brandenburg in Berlin ſtatt. Jn
ihrem Referat über die Reform des Familienrechts“ betonte Fräulein
Dr. Berent die Notwendigkeit einer Reviſion der Eherechtspara-
graphen des B. G. B. und des beſtehenden Güterrechts, warnte hin
v vor der zu großen Erleichterung der Eheſcheidungsmöglichkeit.

l. Dr. Großmann- Cottbus entwarf ein anſchauliches Bild der
geplanten Mädchenſchulreform im Geiſte Helene Langes und betonte
die Wichtigkeit der Erziehung der Mädchen durch weibliche Lehrkräfte.
Frau Abg. Dönhoff vertiefte dieſe Schilderungen nach der poli
tiſchen Seite hin und berichtete dann über die Arbeit der Frau im
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arlament“, der A traten die verſchiebenſten Aufe über W er See
Demokratie und Stenuern.

Das Berliner Organ der Unabhängigen e e die„Freiheit druckt den Beſchluß des Parteiausſchuſſes der Deutſchen
bemotratiſchen Partei über die ſchwebenden Steuerfragen im Wortlaut
gab und bemerkt dazu, die Vertreter der Deutſchen demokratiſchen
Parkei in den Steuerausſchüſſen des Reichstags handelten ganz anders
als es dieſe Richtlinien verlangen r hätten ſie bisher
noch nichts dazu beigetragen, daß die Erhebung der Steuern bei den
nen Kreiſen beſchleünigt und das Vermögen an der Quelle und
in ſeinem Goldwert erfaßt werde. Dieſe Bemerkung beweiſt, wie leicht
fertig Urteile aufgeſtellt werden, wenn man nicht etwa gar an böſen
Willen glauben ſoll, was wir vorderhand ablehnen Auch der „Frei
heit ſollte es bekannt ſein, daß die demokratiſchen Vertreter im
Steuerausſchuß, was auch in der von ihr abgedruckten Entſchließung
angedeutet iſt, einen Antrag auf ſofortige Erhebung der Einkommen
und Vermögensſteuern nach der Selbſteinſchätzung geſtellt und außer
dem eine dahingehende kleine Anfrage im Reichstag eingebracht haben,
daß aber die e en dagegen Schwierigkeiten machte. Wie über
haupt das ganze Streben der Deutſchen demokratiſchen Partei nſdlennt ſte Erhebung der direkten Steuern immer hingezielt hat. Dar

man hoffen, daß die „Freiheit“ von dieſer tatſächlichen Richtigſtellung
Notiz nehmen wird

Die Pfändung von Gehaltsanſprüchen.

Dem Reichstag iſt eine Novelle zur e zugegangen, die die Pfändung von Gehaltsanſprüchen der Geldentwertung
anpaſſen will. Dies geſchieht dadurch, daß die Pfändungsgrenze von
1500 bis 8000 erhöht wird. Teuerungszuſchläge und Kinder
beihilfen gehören zu denjenigen Bezügen, die der Pfändung nicht unter
worfen ſind. Das Geſetz wird auf die ſeit dem 1. Oktober fällig
gewordenen Bezüge zurückbezogen.

Vermiſchte Nachrichten.

Gegen die Tanzwut. Gegen das en e wird nach einer
ſoeben erlaſſenen Verordnung die Polizeiverwaltung von Groß am
burg, Altong und Wandsbek einheitlich vorgehen. Alle „kleinen
ans longeſſtonen in Cafés, Weinſtuben, Dielen uſw. werden angedeerr
um das Tanzen der Gäſte in ſolchen Lokalen als eine mit der Not der
Zeit nicht zu vereinbarende Unſitte-zu bekämpfen. Der öffentliche Tanz
ſoll beſchränkt bleiben auf die dafür behördlich zugelaſſenen Tanglokale.Eine Vor Kontrolle mit e ne und Geldſtrafen bis zur
Schließung des Betriebes wird erfolgen.

Der en Stollen im Simplontunnel beendet.
wurde die
Simplontunnels ſeierlich vorgenommen.

getreu.
Roman von Gerhard von Amhntor.

48. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Peter ſteckte den vergifteten Bifſfen zu ſich und alle drei, die bis

her ſtillſtehend verhandelt hatten, ſetzten ſich wieder in Bewegung. Das
Gehölz dehnte ſich bis zum See aus, zu dem der Fußpfad Kührte, dem
die e Dahinwandelnden folgten. Am See bog der Pfad rechts
gab und lief parallel mit dem Ufer weiter, bis man an eine kleine
Brücke gelangte, die über einen Graben gewölbt war, der in den See
mündete. Dieſer Graben bildete die Grenze des Schloßgartens. Auf
der Brücke war ein hohes eiſernes Gitter, das während der Nacht ab
geſperrt wurde.

„Steigen wir über oder waten wir durch den Graben? Er hat
nur eine Hand hoch Waſſer“, fragte Peter leiſe

„Wir ſchließen der Begeumlichkeit halber auf“, verſetzte gut ge
launt der Braſilier

Er holte einen eiſernen Ring, an dem zahlreiche Dietriche der
verſchiedenſten Größen hingen, nebſt einer kleinen Blendlaterne ausſeiner, wie es ſchien, unerſchöpfüchen Paletottaſche, zündete die La

terne im Jnnern ſeines abgenommenen Hutes und ließ einen nur
ſchmalen Lichtſtreifen auf das Schloß des Gitters fallen

Das ſoll gleich beſorgt e er fort, da, Fritz, halte die
Laterne! Blende ſie wieder ab, ich bedarf des Lichtes nicht mehr.

Nach kaum einer Minute hatte er das Schloß geöffnet. Peter
erſtaunte über die Geſchicklichkeit Carvalhos, der, obgleich er faſt nur
die Linke brauchte, da ihm zwei Finger der Rechten fehlten, doch
ebenſo ſchnell und ſicher arbeitete wie ein gelernter Schloſſer mit
zehn Fingern.

i chritten die Brücke und befanden ſich im

Sich en e

rei Männer ü
Garten des Giesdorfer Schloſſes.

Ein Geräuſch, wie wenn ein Wild durch die Büſche bräche, kam
näher; ſofort ſtanden die drei ſtill, und Peter flüſterte: „Das wird

Tyras ſein.“ Sraunte Carvalho, „ſprechen Sie mit„Gehen Sie ihm entgegen“,
ihm, das wird ihn beruhigen

„Tyras mein alter, guter Kerl! Was machſt du denn
ſchmeichelte Peter dem Hunde, der ihn knurrend geſtellt hatte.

Tyras ſpitzte die Ohren und zog mit beweglichen Nüſtern die
ein; Stimme und Witterung des Fremden kamen ihm bekannt

vor, prüfend näherte er ſich dem Eindringling, der freundlich be
gütigend mit der Zunge ſchnalzte, und beſchnüffelte deſſen Kleider.
Sofort erkannte er ſeinen alten Freund aus der Zeit des Treibhaus-
baues; hocherfreut wedelte er mit der dichtbehgarten Rute und rieb
ebkoſend und ganz feine, faſt quietſchende Begrüßungstöne aus
tauſchend ſeinen mächtigen Kopf an Peters Knien

c 2—2m2222

W Na ſiehſt du? Jetzt weißt du, wer ich bin, mein altes kluges
ier!

Siſſen r vorwärts mahnte Carvalho, „geben Sie ihm den
iſſen

Peter empfand einen Stich im Herzen, aber er ſah ein, er mußtegehorchen. Er hielt dem Hunde e verräteriſche Gabe hin dieſer
verſchluckte ſie arglos und begann ſchon nach wenigen Sekunden ſich in
Krämpfen zu winden. Peter hatte ein Gefühl, als ob er einen Men
ſchen Umgebracht hätte, er kam ſich ehrlos und erbärmlich vor.

„Das arme Viehl Sehen Sie doch nurl“ jammerte er bereuendD. Carvalho, der, ſoweit es die Dunkelheit getr geſpannt dem
odeskampfe des Hundes zuſchaute.

„Nur keine Sentimentalitäten!“ verſetzte barſch der Braſilier,
re ihn an den Schultern und drehte ihn eine halbe Wendung um
eine Achſe ſo, daß er dem ſchnell und klaglos verendenden Hunde den

Rücken zuwandte. „Nun iſt der Eintritt frei mag der Ausgang
ebenſo beqnem ſein! Unſer Werk iſt ein heiliges, wir ſind keine ge
meinen Diebe, wir ſind Soldaten, die auf Befehl ihres Generals eine
Requiſition in Feindesland vornehmen, denn jeder Beſitzende und im
Schoße des Staates Gedeihende iſt unſer Todfeind, deſſen Gut wir
zum Vorteil unſerer heiligen Sache verwenden dürfen. Darum vor
wärts mit gutem Mut und Gewiſſen!“

Alle drei drangen mit vorſichtig ſchleichenden Schritten weiter in
den Garten ein. Vorläufig blieben ſie noch längs des Seeufers; erſt
bei den e großen Linden, die in der Verlängerung der Querachſe
des Schloſſes genau der Garkenſaaltür gegenüber, ihre mächtigen
e in den Waſſern des Sees ſpiegelten, wollte Peter, der die
Führung übernommen hatte, rechtsum machen und ſich dirett nach
dem S l wenden.

Der Regen hatte wieder nachgelaſſen, der noch immer entfeſſelte
Sturm ſchnaubte jetzt mit ſo weichem, mildem Odem, daß es ſommer-
lich warm wurde. Plötzlich zuckte ein gründlich blendender Schein
über den See hin, und in der kurzen, magiſchen Erleuchtung erkannte
Peter das am Ufer angekettete Boot, in dem, wie er wußte, das
Töchterlein des Schloßbeſthers ſich auf den Wellen zu ſchaukeln pflegte.

„Wir werden doch kein Gewitter bekommen?“ murmelte der als
Fritz Vorgeſtellte und ſchaute beſorgt nach oben. „Das würde uns
ſchlecht paſſen, es würde die Leute auf dem Hofe glarmieren.“

„Ach!“ verſetzte Carvalho, „das ſcheint nur ein harmloſes Wetter
leuchten, dem kein Donner folgt. ber wo wollen Sie denn hin
rief er dem plötzlich ans tiefere Ufer e Peter nach.

Dieſer winkte beſchwichtigend mit der Hand zurück, als wollte er
ſagen La en Sie mich nur machen, das, was ich vorhabe, iſt gut
für uns alle Am Ufer angelangt, bückte er ſich und verſuchte mög
lichſt geräuſchlos die Kette, durch die der Nachen am Lande feſtgehalten
wurde zu löſen. Es gelang, die Kette war nur mehrfach um einen
Pfahl geſchlungen, ohne durch ein beſonderes Vorhängeſchloß ver
ichert zu ſein. Dann ſtieg er ins Gefährt, überzeugte ſich, daß zwei

iemen darin lagen, hing das Steuerruder ein, ergriff die beiden

Riemen und rief ſeinen Genoſſen mit gedämpfter Stimme zu „Jch
bringe das Boot an die großen Linden, erwarten Sie mich dort.“

Carvalho hatte begriffen, im Falle der Not ſollte die Flucht über
den See hinweg bewerkſtelligt werden können. Er nickte zufrieden
und brummte, zu ſeinem Genoſſen Fritz gewendet. „Der Narr ſtellt
e gar nicht ſo dumm an ſchade, daß wir ihn nicht öfter werden
rauchen können.

Peter trieb mit leiſen Ruderſchlägen das leichte Boot durch die
Wellen. In ſeinem Herzen regte ſich die Unternehmungsluſt, und der
Reiz der Gefahr ließ ihn Reue und Angſt vergeſſen, die ihn eben noch
gequält hatten. Er war jetzt mit ganzer Seele bei einem Werke, das
ihm vor kurzem nöch als eine Vernichtung ſeiner bürgerlichen Ehre
erſchienen war. So wandelbar iſt der Menſch, und ſo leicht kommen
in ihm die Inſtinkte der Urzeit, da das menſchliche Leben nur ein
ununterbrochener wilder Kampf gegen jedes andere Leben war, wie
der zur Geltung.

[8 das Boot am Fuße der Linden angekettet lag, ſchlugen die
drei Männer die Richtung nach dem Schloſſe ein. Dieſes war ein
langgeſtrecktes, altertümliches Gebäude mit nur einem Stockwerk und
un verhältnismäßig hohem Ziegeldache. Es lag mit ſeiner Front von
fünfzehn Fenſtern dem Schloßgarken zugewandt, wurde an der Bruſt
ſeite von einem zinnengekrönten, uralten, ſeit Jahrhunderten immer
wieder ausgeflickten Turme flankiert und hatte im Giebel der Oſt
ſeite drei hohe, ſchmale Fenſter, hinter denen das Wohn und Schlaf-
ſtübchen Ellens, der lieblichen Tochter des Schloßherrn, lagen„Gut, daß der Wind ſo heult!“ raunte Peter. „Man kann uns
kaum im Hofe hören„Wer ſollte da noch wach ſein fragte Fritz mit ſeiner hohen,
zuverſichtlich klingenden Stimme.

„Vielleicht Juno, die Hühnerhündin, die ich vft genug geſtreichelt
habe ich hoffe aber, ſie liegt an der Kette, ſie wurde wenigſtensfrüher immer während der Nacht angebunden.“

Man ſtand unmittelbar vor den Fenſtern des Schloſſes, die ſich
etwas mehr denn mannshoch über dem Erdboden befanden, aber be-
quem zugänglich waren, da der untere Teil der Mauer des Gebäudes
mit hölzernen Latten benagelt war, an denen ſich Kletterroſen und
allerlei Schlinggewächſe emporrankten.

„Wahrhaftig, du haſt recht geſehen“, belobte der angenehm über
raſchte Carvalho ſeinen ſchon als Späher tätig geweſenen Genoſſen,
„nicht einmal Fenſterläden! Dieſe Leute haben ein gutes Zutrauen
zur Sicherheit der Berliner Umgegend“

„Dafür hat der Baron guch ein gutes Arſenal von Flinten und
Piſtolen über ſeinem Befte hängen“, warf Peter dazwiſchen, „hoffent-
lich machen wir keine Bekanntſchaft mit dieſen Waffen.“

„Unbeſorgt! ich gehe, ihn zu überwachen“, ſagte Fritz und ſchlich
ſich auf den Fußſpißen davon. Er begab ſich nach dem weſtlichen
Ende des Hauſes, um dort die beiden Schlafſtubenfenſter, die ebenſo
wie alle anderen Fenſter des Hauſes finſter waren, unter ſcharfe Be
obachtung zu nehmen. (Fortſetzung folgt.
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Leunga Ange' ellter ſucht

m. Türenſofort dder ſpäter. Beit u.
Wäſche t. evtl. geſtellt werd
Anq. u. 726 a. d. Exp d. Bl

Techniſcher Angeſtellter
ſucht für ſofort oder ſpäter
möbl. Zimmer.

Angeb. erb. an Wedekind,
Karlſtraße 19, ptr.

Jngenieur ſucht für ſofort

ſt möhl. immer.

Angebote unter H 721 an
die Exped d. Bl.
Polizeibeamter ſucht freundl.

möhl. Zimmer
per ſofort oder 1. Januar
mit od. vhne Penſion. Ang. m.
Preisang u. 730 an die Exp.

Leeres Zünrnneneer
auf ſofort oder ſpäter mit

Kochgelegenh. geſucht. Neu
Röſſen bevorzugt. Angeb.
unt. 727 an die Exp. d. Bl.

preiswert zu verkaufen
Ober- Altenburg 32, J

Ein 2ſchl., gebr kompt

Jeder bers
mit ſehr gut. Jeden zu verk.
Wo? ſagt die Exp d. Bl.

Gurerhalt., trichterſoſes
ürawmophon mit Platten
preiswert zu verkaufen Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Einige Puppen
villig zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 30, H.
20n. Puppe wAüchen
Puppenwagen und Sport
karren, ſehr gut erh. z verk.
Länuchſtedier Str. 5, 1 Tr.
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Röſſen, Graßhofſtraße 7.
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64 cm breit, 28 cm tief, 72 cm

Zeitungen
kauftSee d. „Merſe
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20000 Mart
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an die Exped. d. Bl.
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1 Schaferhündin
(10 Monate alt) zu verk.
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Leunger Str. 30.
Betr. Winterüberziener

ind lanüstietgl

(Gr. 42) zu verkaufen
Bahnhofſtraße 4, pr.
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Sauberes ſolides Mädchen,

R

etwas ſchreibgewandt, für meine Expedition ſofort geſucht

Färberei e
Für unſer Ziegelwerk Trotha ſuchen wir für

dauernde Beſchäſtigung z. bald gen Eintritt

tücht. zuverläſſ. Schloſſer
der Kenntniſſe im allgemeinen Maſchinenbau,
elektriſchen Krafte und Lichtanlagen beſitzt und
vefähigt iſt, Reparaturen in eigener Werhkſtatt
auszuſühren.

Trotha Sennewitzer Aktien- Ziegelei- Geſ.
zu Sennewitz

Zuverläſſiges ſolid. Mädchen
das etwas kochen und S kann, für beſſeren Haus

halt (2 Perſ.) per bald oder 1. Jan. 22 bei hohem
Lohn und guter Koſt ſucht

wozu freunälichst einladet Wunsehe. 257.
Frau Köhler, e Berggartenſtr. 4, B.

el. 51

der Oſtwärker.
Nächſten Montag abends

im Reſtaurant

och u

We
on

e

Teeind Bahe leren
empfiehlt

Carl ger
Markt 8

(Ecke Preußerſtraße).

e e

S

e

e

See

t

e e

s n

V

ung

e ein
Alfred Espig&Co,
Leipzig, Rudolſſtr. 4

Tel. 9905.

5 S Mäntel
S Schuhe
Stiefel usw.
G. l as,

in e u. Fäſſern
e Quantum ab unſ. Lageru. Dabei in

Songtend den 10. Dez.

abends 8 Uhr
VerSamwwlg. d. Turnerinnen

bei Turnbruder Krahl,
Reumarkt 76. Pünktl.
ind vollzähliſes Erſcheinen
erforderlich Der Vorſtand.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

2 Maurer
ſtellt bei hohem Lohn ein

Obere Breite Str. 24.

ar h e uW n m n v. weäFleiſchergeſelle,
zuverläſſig, mit beſten Zeug
niſſen, nicht unter 25 Jahr.,

Sancd r

e

fül

hält vorrätig
Gerchäftsctelle der

II
Mete Dinsen, Pacht

wird ſofort eingeſtellt
Kantinenbtr. Leuna-Werk.

gr. e nen v v eFabrikkontor Merſeburgs
ſucht zum 1. April 1922

kaufmänniſchen

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern.
Bewerbungen mit Lebens

„Ilergehunte orregongent“ auf u. 734 an die Exp. d. Bl.

Auſwärterin,

Könlgsherger
ueums- Koſterte

8419 Gewinne im
Gesamtvverte von M.

2290060
e inn:

u. Gewinnliste 40 di

J Königeberg P180 Wol, ſentstr. e
sowie hier: h. 86 ma

Ziehg. 15. 16. Dez. auber und zuverläſſig, für
Vormittggsſtunden geſucht

Domſtraße 3, II.
e e

Geſtern nachmittag iſt vom
Beginn der Gotthardtſtraße
bis Kaiſerkaffee ein
ſchwarzer Hamenſchirm

mit Perlmutterknopf
abhanden gehommen.

Geg. Belohnung abzugeben
Stahlwerk Frankleben.

e e eKeiner ſchwarzer Hinmit gelben Pfoten z h
laufen. Ab zuholen

Sand 22, pt. r.
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